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Kote von der Mi»s.
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Ein Volk, ein Reich!
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags.

Bezugspreis mit Post Versendung:
G a n z j ä h r ig ..........................................8 14.M
Halbjährig ................................................7.30

1 v ie r te ljä h r ig ..........................................„ 3.76
Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren 

1 sind im voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftleitung und Verwaltung: Obere Stadt 33. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t  
angenommen. H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Anzeigen) werden das erste M al mit 10 Groschen für die b-spaltige Millimeterzeile 
oder deren Raum berechnet. Bei Wiederholungen Nachlatz. Mindestgebühr 1 Schilling. Die An­

nahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Anzeigen-Dermittlungen.
Schlutz des B lattes: Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preis« bei Abholung:
G a n z j ä h r ig ..........................................8 14.—
Halbjährig ............................................... . 7.—
V ierte ljäh rig ................................................ 3.60
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Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

Demonstrationen gegen den ungeheuren Steuerdruck, 
Exekutionsvereitelungen, stürmische Kundgebungen vor 
staatlichen Ämtern gegen Mißwirtschaft und Korruption 
usw. sind heute an der Tagesordnung. Nicht nur radika- 
fifierte Elemente sind es; was viel bedrohlicher ist, dem 
Mittelstand, den ausgepowerten Handels- und Gewerbe­
treibenden, den Bauern, alles was immer fleißig arbei­
tete und dem Staate  ehrlich das gab, was des S ta a ­
tes ist, bleibt am Rande des Abgrundes nur mehr dies 
letzte Mittel. Kann man sich denn Höherenorts ver­
wundern über diese Entwicklung der Dinge, wenn in 
der Skandalreihe Kreditanstalt, die ihresgleichen in der 
Geschichte sucht, immer neue Korruptionsaffären aufge­
deckt werden, die ungeheure Summen verschlungen haben? 
Hunderttausende Schilling wurden verschleudert als Be­
stechungsgelder in einer Zeit, wo dieses Unglücksgebilde 
schon zusammengebrochen war. Und der S taa t  muß ga­
rantieren — j a f ü r  w a s  d e n n  n v c h a l l e s ?  Viel­
leicht kommt der Herr Ehrenfest oder seine Direktoren- 
kollegen auch noch mit einer Forderung — und der 
Steuerzahler muß dafür haften, daß ers auch richtig be­
kommt. W ir sind heute ja fast schon soweit, daß man 
auch das für keine Unmöglichkeit mehr zu halten braucht. 
W as  Finanzminister Dr. W e i d e n h v f f e r  am M itt­
woch den 2. Dezember in Ausführung eines am Don­
nerstag der letzten Woche im Finanz- und Budget-Aus­
schuß angenommenen Antrages, dem Finanzausschuß 
über die Verwendung der von der Kreditanstalt zur Be­
einflussung von Zeitungen zur Verfügung gestellten Gel­
der zu berichten, ausführte, kann durchaus nicht befriedi­
gen. Jedem Steuerzahler werden in dem Augenblick 
die Geschäftsspesen zum steuerbaren Einkommen geschla­
gen, wenn er nicht genau anführt, welchen Zwecken sie 
dienten und wer z. B. Provisionen (Namen und Adres­
sen) erhalten hat. I n  dem Falle Kreditanstalt gibt es 
auf einmal Rücksichten, über die man nicht hinwegkann 
und der Ausreden noch mehr. Auch in Bezug auf das 
Pretzgefetz wird jeder Verantwortliche auch bei gering­
fügigsten Gesetzesübertretungen, manchmal rein technischer 
Art (z. B. übersehen einer Druckfirma bei Plakaten 
usw.) unbarmherzig vor Gericht geschleppt. I n  diesem 
Falle aber, wo es sich um die Annahme von Bestechungs­
geldern handelt, sucht man alle Auswege, um die An­
gelegenheit der Kreditanstalt — wie es immer so schön 
heißt — endlich aus der öffentlichen Erörterung zu 
ziehen, um ruhiger für deren „Rekonstruktion" arbeiten 
zu können. W ir begreifen nicht, warum man so ver­
schämt mit der Liste der Personen, die Veftechungs- 
gelder erhalten haben, zurückhält. Wenn Unrecht ge­
schehen ist, dann heraus an die Öffentlichkeit und vor 
den Richter! *

I n  der Aussprache im Finanzausschuß über die Be­
stechungsgelder der Kreditanstalt wurde nach dem Be­
richt des Finanzministers gegen diese Verschleuderung 
von Geldern, für die der S taa t  bereits die Haftung 
übernommen hatte, Stellung genommen und folgende 
Anträge angenommen: „Die Regierung wird aufgefor­
dert, sich umgehend durch die Direktion der Kreditanstalt 
über die Verwendung der am 12. M ai ausgegebenen
300.000 Schilling Aufklärung zu verschaffen und dem 
Finanzausschuß hierüber zu berichten. Die Erklärung 
des Finanzministers, die Liste derjenigen Einzeljourna- 
listen und Zeitungen, die im August einen Betrag er­
hielten, der „Organisation der Wiener Presse" zur wei­
teren standesgemäßen Behandlung zu übergeben, nimmt 
der Finanzausschuß zur Kenntnis." „Die Regierung 
wird aufgefordert, die Direktion der Kreditanstalt zu 
verhalten, von den drei Vereinen — Aktionärverein, 
Kleinrentner- und Gläubigerschutzverband — einen 
Rechenschaftsbericht über die Verwendung der ihnen ge­
gebenen Gelder zu verlangen und dem Finanzausschuß 
bis 15. Dezember 1931 Bericht zu erstatten." „Die Re­
gierung wird aufgefordert, die Direktion der Kredit­
anstalt zu beauftragen, die Zuwendungen, die die Kre­
ditanstalt feit dem 11. M ai an Zeitungen gemacht hat, 
auf Grund des § 27 des Preßgefetzes zurückzufordern."

*

Bei der Verhandlung des Staatsvoranschlages im 
N ationalrat befaßte sich Finanzminister Dr. Weiden-

hoffet im Zusammenhang mit bet Devisenbewirtschaf­
tung auch mit der Frage der Wertung des Schillings 
und stellte fest, daß der Inlandswert des Schillings bis­
her nicht die geringste Einbuße erlitten Hot. Sein Kauf­
wert, führte der Minister aus, ist vollständig intakt ge­
blieben. Sie sehen, daß sich zum Beispiel der Lebens­
mittelindex in keiner Weise geändert hat. Die Regie­
rung wird wie bisher bemüht sein, die P a r i tä t  des 
Schillings zu verteidigen. Sie meint daher, daß sie ge­
gen die Verschleppung des Schillings in das Ausland 
und das Wegwerfen desselben um jeden Preis, wie es 
jetzt erfolgt ist, auch mit einer strengeren Überwachung 
der Grenze werde vorgehen müssen.

Deutsches Reich.
Wenig erfreuliche Mitteilungen hat der dem Zentrum 

ungehörige Reichsminister Siegerwald über die deutsche 
Wirtschaftskrise gemacht. Nach Stegerwalds Ansicht ist 
der Höhepunkt der Krise noch nicht einmal erreicht, ge­
schweige denn überschritten. Die Gesamtverschuldung 
Deutschlands beläuft sich seiner Meinung nach auf 28 
Milliarden Mark, die sich folgendermaßen zusammen­
setzen: Kurzfristige Anleihen 11 bis 12, langfristige 12, 
ausländische Beteiligungen an deutschen Jndustrieunter- 
nchmungen 4 bis 5 Milliarden. Der deutsche Zinsen­
dienst für die langfristigen Kredite beträgt 700 Millio­
nen, der für die kurzfristigen 1 Milliarde. Die Aus­
landsguthaben Deutschlands betragen 7 bis 9 M illiar­
den. Diese entziehen sich aber dem Einfluß der Regie­
rung. Die zu großen Ausgaben in der Vergangenheit 
und die Aufnahme zu großer Schulden führt Sieger- 
wald auf die In f la tion  zurück, deren wahres Wesen das 
Ausland nicht kenne. Reichsminister Siegerwald sieht 
voraus, daß das J a h r  1932 das härteste fein werde. Im  
Haushalt des Reiches, der Länder und der Gemeinden 
werden sich infolge der Steuerausfälle neue Defizite er­
geben. Das Gesamteinkommen Deutschlands, das 1929 
noch 70 Milliarden betrug, beträgt heute nur noch 58 
Milliarden und es ist eine neue und starke Verminde­
rung vorauszusehen, da Deutschland gezwungen sein 
wird, alle Preise noch weiter herabzusetzen. Denn 25 
Staaten haben sich auf den Weg der Inflation  begeben, 
wohin ihnen Deutschland nicht nachfolgen kann, da das 
deutsche Volk eine derartige Probe nicht mehr überstehen 
könnte. Reichsminister Siegerwald glaubt noch an die 
internationale wirtschaftliche Solidarität. Wenn sich die 
Welt an sie erinnert, dann werde die Krise überwun­
den sein. Stegerwalds Ausführungen sind wohl geeig­
net, Deutschlands Lage einigermaßen richtig erkennen 
zu lassen, unverständlich ist jedoch die Naivität und der 
Optimismus des Reichsministers, die sich immer noch 
von der „ i n t e r n a t i o n a l e n  S o l i d a r i t ä t "  
etwas erwartet. Dämmert diesen Herren noch immer 
nicht auf, daß es jetzt nach vergeblichen Versuchen und 
Anlehnen an die fremde Wirtschaft nur mehr ein Besin­
nen auf sich selbst gibt? Ein entschlossener Wille wird hier 
natürlich notwendig sein, um anstatt wie bisher von der 
Hand in den Mund durch fremdes Gnadenbrot karg im 
eigenen Wirtschaftsrahmen zu leben. Im  übrigen wird 
ein so eingestelltes Volk gerne die Unterstützung durch 
besser gestellte Nationen finden, denn einem mann­
haften Volke ist nirgends der Weg versperrt.

Jugoslawien.
Die Oppositionsparteien Jugoslawiens haben das 

amtlich oerlautbarte Ergebnis der „Wahlen" vom 8. 
November durch ihre Vertrauensleute in den einzelnen 
Wahlbezirken überprüfen lassen. Diese Überprüfung er­
gab, daß nicht 75.4 Prozent — wie Ministerpräsident 
General Zivkovic verlautbarte — sondern trotz ausgeüb­
ten größten Terrors bloß 17.5 Prozent sämtlicher W ahl­
berechtigten des ganzen Reiches ihre Stimmen für das 
jetzige Regime abgegeben haben. Und zwar: die kroati­
schen Länder Kroatien, Slawonien, Dalmatien, Bos­
nien, Herzegowina 14 Prozent, Vojvodina 17 Prozent, 
Slowenien 14 Prozent, Serbien 24 Prozent und Maze­
donien etwa 24 Prozent. Wenn auch vorstehende Zahlen 
etwas tendenziös gefärbt fein werden, so dürfte doch die 
wirkliche Zahl der Stimmen für den Diktator Zivkovic 
gerade nicht überwältigend fein.

Frankreich.
Die außenpolitische Debatte in der Kammer hat 

neuerlich gezeigt, daß in Frankreich noch immer keine

Änderung feiner bisherigen Taktik gegen Deutschland zu 
erwarten ist. Ministerpräsident L a v a l  hat eine Rede 
bei dieser Gelegenheit gehalten, die ziemlich den Höhe­
punkt von U n f r e u n d l i c h k e i t  bedeute. E r hat 
Deutschland u. a. Großmannsucht vorgeworfen. Er be­
tonte, daß Frankreich seit dem Versailler Vertrag schwere 
Opfer gebracht habe. I n  seiner Eigenschaft als Gläubi­
ger habe es das Recht, sich streng zu zeigen gegenüber 
V e r s c h w e n d u n g e n  d e r  d e u t s c h e n  R e g i e ­
r u n g e n ,  die die Schulden mit Anleihegeldern bezahlt, 
die deutsche Industrie ausgerüstet und sich dann insol­
vent erklärt hätten. E r könne das Elend des deutschen 
Volkes verstehen. W as würde man aber im entgegen­
gesetzten Falle, wenn Frankreich seine Schulden nicht 
bezahlen würde, in Deutschland sagen? Hinsichtlich des 
internationalen Kreditproblems erklärte der Minister­
präsident, Frankreich sei von der Krise ebenfalls schwer 
betroffen worden. M an wiederhole immer, daß man 
das Vertrauen wieder herstellen müsse. Wie soll das 
aber geschehen, wenn man die gegebenen Versprechungen 
nicht halte und die eingegangenen Verpflichtungen nicht 
achte? Frankreich weigere sich nicht, die Möglichkeit eines 
neuen Arrangements der Reparationen für die Dauer 
der Krise zu prüfen, um es Deutschland zu erleichtern, 
seinen Kredit wieder aufzurichten. Aber die französische 
Regierung wolle, daß die Haager Verträge aufrecht blei­
ben, und werde keine Verpflichtungen eingehen, die nicht 
im Rahmen dieser Verträge lägen. Die französische Re­
gierung werde einer Verminderung der Reparationen 
nur in dem Maße zustimmen, in dem Frankreich selbst 
die Kriegsschulden nachgelassen werden; einer P r io ritä t 
der privaten Schulden vor den politischen Schulden 
Deutschlands könne aber Frankreich nicht zustimmen. 
Wer Lavals Rede liest, muß zur Überzeugung kommen, 
daß in Frankreich kein Wille zur ehrlichen Verständi­
gung vorhanden ist, denn nur Unverstand und böser 
Wille kann so Deutschlands Lage beurteilen.

Großbritannien — Britisch-Jndien.
Die Runbtafelkonferenz ist nun endgültig geschlossen 

bezw. auf unbestimmte Zeit vertagt worden. Macbonalb 
erklärte, daß die Regierung die Verleihung voller Ver­
antwortlichkeit an die Provinzen gegenwärtig nicht für 
vertretbar halte. Gandhi hat unter großer Spannung 
folgende Erklärung abgegeben: E r  s e i  zu  j e d e m  
K o m p r o m i ß  b e r e i t ,  vorausgesetzt, daß er ehren­
voll sei. Er wünsche Freundschaft zwischen England und 
Indien, doch müsse sie auf der Freiheit beruhen. Die 
Indien-Konferenz habe zwar ein Einvernehmen in vie­
len Dingen erreicht, aber das Hauptproblem fei un­
erledigt geblieben. Ehe die Minderheitenfrage nicht ge­
löst fei, gebe es keine wahrhaftige Selbstregierung in 
Indien. Eine Lösung sei aber unmöglich, solange die 
Fremdherrschaft andauert. An die indischen Fürsten rich­
tete Gandhi die Aufforderung, ihren Untertanen kon­
stitutionelle Rechte zu verleihen. Weiters erklärte 
Gandhi, er wolle dem indischen Volke die Wiederauf­
nahme der Bewegung des bürgerlichen Ungehorsams 
ersparen, er werde aber, wenn es nötig sei, wieder daran 
gehen. Wie man aus den Worten Gandhis ersieht, hat 
die Konferenz, von der man an so viel erhoffte, herzlich 
wenig Erfolg gehabt.

Japan — China.
Endlich scheint im Osten zumindest vorübergehend, 

Ruhe einkehren zu wollen. Die japanische Offensive ist 
auf ausdrücklichen Wunsch des japanischen Außenmini­
sters zum Stillstand gebracht worden. Diese geänderte 
Haltung Jap an s  ist auf eine energische Protestnote der 
Vereinigten Staaten zurückzuführen. Weiters dürfte 
von beiden Streitteilen der Vorschlag des Völkerbund­
rates angenommen werden, eine neutrale Zone in der 
Mandschurei zu errichten, um weitere Zusammenstöße 
zwischen den feindlichen Truppen zu verhindern. Ob der 
Friedenswille ernst ist, ober ob beide Teile nur Zeit ge­
winnen wollen, wird sicherlich schon das Frühjahr be­
zeugen.

Australien.
Die australische Arbeiterregierung geriet in den letz­

ten Tagen bei einer Abstimmung über einen Antrag, 
der gegen den Schatzminister gerichtet war, in die M in ­
derheit. Daraufhin löste der Ministerpräsident Scullin 
im Einvernehmen mit dem Generalgouverneur das 
australische Bundesparlament auf. Die Neuwahlen wer­
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den Ende Dezember stattfinden. 2n  Anbetracht auf die 
geänderte politische Btfudtion im Mutterlands werden 
diese Wahlen größere Beachtung firtben.

Die Berteilvng der Einkommen im 
Jahre 1928.

Das Bundesministerium für Finanzen übergibt eben 
Sondererhebungen über die Verteilung der Einkom­
mensteuer im Jahre  1928 der Öffentlichkeit. Wenn auch 
diese Ziffern infolge der inzwischen eingetretenen Um­
schichtung der Zensiten und vor allen: wegen der außer­
ordentlich verringerten Höhe jener Einkommen, die im 
Bemessungswege versteuert werden, keineswegs Ver­
gleichsgültigkeit für die Jetztzeit haben, geben sie doch 
klar zu erkennen, daß vor allem die Mittelschichte der 
Hauptträger der Einkommensteuer ist. I n  erster Linie 
ist zwischen jenen Besteuerten zu unterscheiden, die ihrer 
Einkommensteuerpflicht im Bemessungswege und jenen, 
welche dieser im Abzugswege nachkommen. Insgesamt 
waren im Jahre 1928 1,717.781 Personen der E in­
kommensteuer unterworfen. Hievon entfielen 507.006 
auf die Gruppe, die ihr Einkommen durch Bekenntnis 
der Besteuerung zuführen, während 1,210.775 Personen 
die Einkommensteuer im Abzugswege leisten, also nicht 
selbsttätig Erwerbende sind. Der Gesamtertrag der E in­
kommensteuer belief sich im Jahre  1928 auf 164.68 M il­
lionen Schilling, wovon 87.64 Millionen Schilling von 
den selbständig Erwerbenden und 77.04 Millionen Schil­
ling aus der Besteuerung der Dienstbezüge aufgebracht 
wurden. Den größten Prozentsatz an der Aufbringung 
der Einkommensteuer tragen die steuerpflichtigen 
Einkommen von 4.800 bis 10.200 Schilling jähr­
lich, die 39.11 Millionen Schilling oder 23.5 Prozent 
vom Gesamtertrag der Einkommensteuer ergaben. Ihnen 
am nächsten liegt die Gruppe jener Verdiener, die 3000 
bis 4800 Schilling jährliches Einkommen haben, welche 
27.63 Millionen Schilling oder 16.7 Prozent des Ge­
samtsteuerertrages abführten. Die Besteuerung der 
kleinen Einkommen von 1400 bis 3000 Schilling jähr­
lich ergab 24.59 Millionen Schilling Steuerertrag oder 
14.6 Prozent des Gesamtsteueraufkommens. Diese 
Summe verteilt sich auf 1,107.784 Steuerträger, so daß 
also in dem verhältnismäßig günstigen Jahre  1928 64 
Prozent der Steuerträger ein Einkommen nur bis 3000 
Schilling jährlich erreichte. Die Besteuerung der E in­
kommen von 10.200 bis 22.000 Schilling erbrachte 19.25 
Millionen Schilling oder 11.3 Prozent des gesamten 
Einkommensteuerertrages und die Besteuerung der E in­
kommen von 22.000 bis 60.000 Schilling 20.51 M il­
lionen Schilling oder 14 Prozent. Ein Einkommen von
60.000 bis 120.000 Schilling erreichten in ganz Öster­
reich nur 1018 Personen. Das Steuererträgnis hieraus 
belief sich auf 12.58 Millionen Schilling oder 7.6 P ro ­
zent des Gesamtsteuererträgnisses. Ein Einkommen 
zwischen 120.000 und 3,000.000 Schilling jährlich 
wurde von 372 Personen bezogen. Die Steuer hieraus 
erbrachte 21.01 Millionen Schilling oder 12.3 Prozent 
des Eesamtsteueraufkommens. Hiebei wurden die bei­
den höchsten Gruppen, nämlich Einkommen von 1.000.000 
bis 3,000.000 Schilling jährlich nur von drei Personen 
erreicht. "__________

Niederösterreich 
und das Haydn-Zahr 1932.

Niederösterreich ist das Geburtsland des berühmten 
Tondichters Joseph H a y d n, der in dem kleinen Markt 
Rohrau an der Leitha, unweit der burgenländischen 
Grenze im Jahre  1732 — vermutlich am 1. April — 
das Licht der Welt erblickte. Aber auch deswegen darf 
Niederösterreich Joseph Haydn als einen seiner größten 
Söhne für sich beanspruchen, weil die Vorfahren des 
Meisters im Lande wurzelten. Das Städtchen Hain­
burg a. d. Donau rühmt sich, in generalogischer Hinsicht 
die Wiege der Familie Haydn zu heißen. Noch eine 
Reihe anderer Orte Niederösterreichs hat den berühmten 
Tonkünstler in ihren M auern beherbergt: außer Hain­
burg, das ihm die Anfangsgründe des allgemeinen 
und musikalischen Unterrichtes vermittelte, besonders 
Klosterneuburg, wo der Sängerknabe des Domkapitels 
von St. Stephan bei kirchlichen Ausführungen mit­
wirkte, ferner Mannersdorf am Leithagebirge, in wel­
chem, damals noch vielbesuchten Heilbade, Haydn den 
venezianischen Gesandten Gluck kennenlernte — dieser 
riet dem jungen Musiker, sich der musikalischen Lauf­
bahn zuzuwenden — und Schloß Weinzierl bei Wiesel­
burg a. d. Erlaf, wo Haydn als Gast des Schloßherrn 
Ritter von Führnberg seine ersten Quartette schrieb und 
dadurch der Mitbegründer der deutschen Kammermusik 
wurde. Für Niederösterreich bietet sich somit vielfacher 
Anlaß, das Geburtsjahr 1932 seines großen Sohnes 
in einprägsamer und würdiger Form zu feiern. Zu 
diesem Behufe hat sich unter dem Vorsitz des Präsiden­
ten des Landesverbandes für Fremdenverkehr in Nie- 
derösterreich Reg.-R. Abg. K l i e b e r vor kurzem ein 
großer Arbeitsausschuß gebildet, dem die Vorbereitung 
und Durchführung der Haydn-Feiern in Niederösterreich 
obliegt und u. a. die Vertreter der in Betracht kommen­
den Gemeinden und Bezirkshauptmannschaften, der 
Kunstwelt und namentlich der Sängerschaft, der Schul­
behörden und der Presse angehören. Aus dem reichen 
Festprogramm sei vor allem die Gedenkfeier vor dem 
Geburtshause in R  o h r a u hervorgehoben, die auf den 
28. März anberaumt wurde. Die Stadt H a i n b u r g 
wird ihren Abkömmling mit einer Vorfeier am 10.

Leset österreichische Dichter!
Nehmt euch die Zeit, verehrte BücherNebhstzer. und 

schaut nach unter euren Schätzen, oh ihr darunter schon 
Werke der österreichischen Dichter habt, die euch jetzt 
vorgeführt werden!

1. R u d o l f  H a n s  B a r t s c h  (Graz), einst der 
Lickoling aller österreichischen Leser, mit seinem neuesten 
Werk, dem Jägerroman „Der große und der kleine 
Klaus".

2. R i c h a r d  B i l l i n g e r  (Wiens, bekannt durch 
seine formschönen und gedankenreichen Gedichte, mit sei­
ner neuesten Erzählung „Eine Dorfkindheit". Ein be­
deutender Kritiker schreibt von ihm: „Billinger ist be­
rufen, nicht nur unserer Dichtung, sondern unserem gan­
zen erschöpften Sein neue Impulse zu geben."

3. F r a n z  K a r l  G i n z k e y  (Salzburg) mit dem 
„Balladenbuch", das auserlesene Blüten seiner großen 
Formkunst enthält.

4. R u d o l f E r e i n z  (Wien), jedem österreichischen 
Leser sicher ein guter, lieber Freund. Er schenkte uns 
eben sein neuestes Werk „ D ä m o n  W e i b", einen 
packenden Frauenroman, der in der alten Tiroler Salz­
stadt Hall spielt.

5. E n r i c a  H a n d e l - M a z z e t t i  (Linz), die be­
deutendste österreichische Dichterin, mit ihrem jüngsten 
Wert „Die Quedlinburg« Hochzeit".

6. R o b e r t  H o h l b a u m  (Wien), der mit jedem 
neuen Werk wachsende österr. Dichter mit dem ersten 
großen Roman, der die französische Revolution episch ge­
staltet, mit „ K ö n i g  V o l k".

I n  den nächsten Folgen dieses Blattes wird die Reihe 
der österreichischen Dichter fortgesetzt.

April und einem zweitägigen Festprogramm am 2. und
3. Ju li ,  verbunden mit einem Festzug, ehren, der den 
Lebensweg Haydns schildern wird. I m  Ju l i  wird auch 
die von der Bevölkerung Hamburgs unter großen ma­
teriellen Opfern gestiftete neue Haydnorgel eingeweiht 
werden und zum erstenmal ertönen. M a n n e r s d o r s  
a m  L e i t h a g e b i r g e  will seinen berühmten K ur­
gast durch ein Festkonzert feiern. Als besondere musika­
lische Veranstaltungen seien noch erwähnt: die Auffüh­
rung von Bruchstücken aus dem wenig bekannten O ra­
torium „Tobias Heimkehr" in der K l o s t e r n e u -  
b u r g e r  M a r t i n s k i r c h e  und die Aufführung sym­
phonischer Meisterwerke im berühmten Marmorsaale des 
Stiftes Melk und von Kammermusirwerken auf Schloß 
W e i n z i e r l  während der Wiener Festwochen. Den 
Abschluß der Veranstaltungen wird die besonders feier­
liche Aufführung einer großen Haydnmesse im Rahmen 
der Leopoldifeier des Stiftes K l o s t e r n e u b u r g  
bilden. Die Veranstaltungen stehen unter dem Ehren­
schutze führender Funktionäre des Bundes und des Lan­
des Niederösterreich und begegnen bereits jetzt größtem 
Interesse. ______

Krisensteuer, Einführung.
Die Verpflichtung der Dienstgeber, den Abzug der 

Einkommenkrisensteuer und allenfalls der Ledigen­
steuer von den Bezügen ihrer Dienstnehmer vorzuneh­
men, ist erstmalig für Monatsbezüge von 8 219.83 
aufwärts, welche im Oktober 1931 ausbezahlt wurden, 
und für Wochenbezüge von 8 50.73 aufwärts, welche 
nach dem 4. Oktober 1931 ausbezahlt wurden, ein­
getreten. Die erstmalige Abfuhr der in Abzug gebrach­
ten Einkommenkrisensteuer und Ledigensteuer hatte bis 
spätestens 16. November 1931 zugleich mit der Abzugs­
einkommensteuer zu erfolgen. Die Dienstgeber haften

Die Priesterwörder von Melk 
verhaftet.

Wie wir bereits in unserer letzten Folge berichtet 
haben, wurde am 24. November der 69jährige schwer­
kranke Pfarrverweser P . Ignaz K a t h r e i n  im Stifte 
Melk im Krankenzimmer der Geistlichen mit einem 
Handtuch erdrosselt. Der Tat schwer verdächtig erschien 
der Stiftsdiener Silvester P  o tz m a d e r, der dem E r­
mordeten täglich die Speisen brachte. Er leugnete an­
fangs hartnäckig, hat aber nunmehr ein vollkommenes 
Geständnis abgelegt. Als seinen Mitwisser bezeichnete 
er den gleichfalls im Stift bediensteten 21jährigen Die­
ner Rudolf S c h n a b e l .  Die T a t selbst schildert Potz- 
mader folgendermaßen: Dienstag den 24. November, 
früh um 9 Uhr, sind beide verabredungsgemäß in das 
Zimmer des Pa te r  Ignaz Kathrein gegangen. Pa te r  
Ignaz lag angekleidet auf dem Diwan und merkte von 
ihrem Eintreten nichts. Schnabel ging leise zum Wasch­
tisch und nahm das Handtuch, worauf beide an den 
Diwan traten. Potzmader hob dem alten M ann den 
Kopf ein wenig in die Höhe und schob den Polster weg, 
so daß es möglich wurde, ihm das Handtuch um den 
Hals zu binden. Und nun haben beide, jeder an 
einem anderen Ende, angezogen, bis sie fühlten, daß 
sein P u ls  nicht mehr ging. Potzmader hat dem Schna­
bel dann zugeflüstert, dem Toten die Brieftasche aus 
der rechten Brusttasche des Rockes zu ziehen und steckte 
sie zu sich, ohne den In h a l t  zu kennen, und beide ver­
ließen dann das Zimmer. Sie gingen in die Kammer 
des Potzmader und dort will dieser die Brieftasche dem 
Schnabel übergeben haben. E r dachte nämlich, daß der 
Verdacht ihn treffen müßte, während auf Schnabel, der 
im Zimmer des P a te r  Ignaz nie zu tun hatte, kein Ver­
dacht fallen würde. Nach dem Geständnis Potzmaders

für den richtigen Vollzug der durchzuführenden Steuer­
abzüge und für die zeitgerechte Abfuhr der in Abzug 
gebrachten Beträge. Die näheren Bestimmungen iifcer 
den Krisen- und Ledigcnsteuerabzug enthält die Durch­
führungsverordnung des Bundesministeriums für F i­
nanzen, Bundesgesetzblatt Nr. 308 vom Jahre  1961. 
Auskünfte erteilen die Bezirkssteuerbehörden.

Oertliches
aus Waidhofen a.d. H. und Umgebung.

* Evangelische Gemeinde. Der n ach  st e G o t t e s ­
d i e n  st findet in Waidhofen (Betsaal im alten R a t­
haus, Eingang Hoher Markt) am Sonntag den 6. De­
zember, abends 6 Uhr statt ( B u ß t a g ) .

* Trauungen. 2n Amstetten wurden getraut: Am 22. 
November Herr Franz B a u m g a r t n e r ,  Schneider, 
hier. Weyrerstr. 12, mit Frl. Hilda P  u f f l e r, Private 
in St. Andrä im Laoanttale (Kärnten). — In  der hie­
sigen Stadtpfarrkirche: Am 23. November Herr Anton 
S c h l a g e r ,  Wirtschaftsbesitzerssohn in Schmuckenhof 2, 
Pfarre Großhollenstein, mit Frl. Barbara Sc h n e c k e n -  
l e i t n e r ,  Wirtschaftsbesitzerin in 2. Krailhofrotte 22.

* Geboren ist am 17. November eine Tochter M aria  
Ludmilla der Iosefine H e r z e l s b e r g e r ,  Hilfsarbei­
terin, hier.

* Persönliches. Der Vundespräsident hat mit E n t­
schließung vom 23. November 1931 dem Baumeister 
Herrn Karl D e s e y v e  den Titel eines K o m m e r ­
z i a l r a t e s  mit Nachsicht der Taxe verliehen.

* Persönliches. An der Handelshochschule in Wien hat 
kürzlich Frl. Irene D o u b e k, Tochter des hiesigen M a ­
lermeisters Herrn Alois Doubek, die letzte Staats­
prüfung mit bestem Erfolg abgelegt und den Titel 
D i p l o m k a u f m a n n erworben.

" Mozartfeier. Sam stag den 12. Dezember 1931 fin­
det im Saale der Salesianer die große Mozartfeier des 
Waidhofner Mannergesangverein statt. Am 5. Dezem­
ber 1791, also vor 140 Jahren, entschlief Mozart, einer 
der größten Tondichter aller Zeiten, einer der Kunsthe­
roen des deutschen Volkes, der ewigleuchtcnde Stern auf 
dem österreichischen Himmel, der Abgott Salzburgs. 
Ueberall in der Welt und besonders in Deutschösterreich 
werden in diesen Tagen feierliche Konzerte veranstaltet, 
um den Menschen die trostreiche und herzerhebende 
Kunde zu bringen, daß es im Wirrsal der Zeit, im 
sturmgepeitschten Meer des ewigen politischen Haders 
eine selige, ewig grüne Insel gibt, wohin man sich retten 
kann, um sich in Stunden der Andacht und Einkehr in 
sich selbst zu stärken für den weiteren Kampf ums Dasein, 
die Musik unserer großen Tondichter. Auch in unserem 
Eisenstädtchen wollen wir Mozarts gedenken und dem 
Rufe des Männergesangvereines Folge leisten, der uns 
am Samstag den 12. Dezember zur Mozartfeier ein­
lädt. Das Hausorchester bringt unter der Leitung des 
Herrn Karl S  t e g e r die Ouvertüre zu „Figaros Hoch­
zeit", ferner das Flötenkonzert Nr. II in D-Dur, wobei 
Herr W. S  o m a s g u t n e r, ein Meister auf diesem 
Instrument, das Flötensolo spielen wird, Endlich die 
Symphonie in Es-Dur. W ir besitzen im ganzen 40 Sym ­
phonien von Mozart. Zu jenen'Werken, die des M ei­
sters Ruhm als eines klassischen Symphonikers für alle 
Zeit begründen, gehört neben der gewaltigen Jup ite r­
symphonie, der großen, tiefleidenschaftlichen O-Moll- 
Symphonie auch die hoheitsvolle, von einer edlen Hei­
terkeit durchwehte große Es-Dur-Symphonie, die bei der 
Mozartfeier zu Gehör gebracht wird. Die Konzertsänge­
rin F rau  Grete M a y r h o f e r  singt einige der reizen­
den Lieder Mozarts und zwei Arien aus „Figaros Hoch­

wurde nun sofort die Verhaftung des mitschuldigen 
Schnabel angeordnet. Oberkommissär Dr. P  o k o r n y 
begab sich mit Gendarmeriebeamten in das Stift, um 
Schnabel zu suchen. Revierinspektor Beigl traf den Ge­
suchten auf einem Gang, forderte ihn auf, mitzugehen 
und fragte ihn sofort, wo das Geld sei. Schnabel wollte 
zunächst von dem Geld nichts wissen, gestand aber dann 
mit dem Ausruf: „Ich habe es nicht gemacht! Ich habe 
es nicht gemacht!" indirekt seine Mitschuld ein. Als 
Inspektor Beigl ihm erwiderte, wenn er es auch nicht 
gemacht habe, so habe ihm Potzmader doch das Geld ge­
geben und er habe es aufbewahrt, gab sich Schnabel 
gefangen und führte die Gendarmeriebeamten in eine 
alte Rumpelkammer in der Klausur und zeigte dort 
hinter einem Kasten das Versteck des Geldes. Tatsäch­
lich wurden dort 27 Noten zu 100 Schilling gefunden.

Wie uns aus Melk berichtet wird, sind die beiden 
Mörder P o t z m a d e r  und S c h n a b e l  am 28. No­
vember nachmittags dem Kreisgerichte St. Pölten über­
stellt worden. Schnabel hatte noch am Tage nach dem 
Morde eine Tanzschule in der S tadt besucht und das Be­
gräbnis des Priesters mitangesehen. Da Potzmader auch 
geständig ist, den greisen Priester schon zu dessen Leb­
zeiten wiederholt bestohlen zu haben, so dürften nun­
mehr auch manche Diebstähle im Stifte, die bisher un­
aufgeklärt geblieben sind, ihre Aufklärung finden. Das 
S tift Melk hat sich schon seit mehreren Jahren  mit dem 
Gedanken getragen, an Stelle der Dienerschaft so­
genannte Laienbrüder anzustellen. Im  Hinblick auf die 
grauenvolle Mordtat wird dieser Gedanke wahrscheinlich 
nunmehr Wirklichkeit. Die Wohnung des ermordeten 
Priesters war außerhalb der Klausur gegen die Stadt 
zu gelegen und ist kurze Zeit nach dem Kriege von der 
ehemaligen Agrarbezirksbehörde Melk als Amtsraum 
verwendet worden.



Freitag den 4. Dezember 1931. „ B o t e  v o n  d e r  Y b b s " Seite 3.

zeit". Herr H. P a t t e r m a n n  spielt das Adagio aus 
dem 3. und das Allegro aparto aus dem 5. Violin­
konzert. Der Männerchor singt das „Bundeslied", der 
gemischte Chor das „Ave verum", das uns in seiner 
schon wie von himmlischer Verklärung überhauchten 
Schönheit zeigen soll, was der Meister selbst innerhalb 
des beschränktesten Nahmens auf kirchlichem Gebiete zu 
leisten vermochte. Die Gedenkrede wird Herr Rudolf 
V ö l k e r  halten. M it diesem großen Konzerte beschließt 
unser Männergesangverein sein 88. Vereinsjahr. Nähe­
res werden die Anschlagzettel aufzeigen.

* Männergesangverein. Am 12. Dezember veranstal­
tet der Männergesangverein Waidhofen a. d. Pbbs um 
8 Uhr abends im Salesianersaale sein 2. satzungsmäßiges 
Konzert in Form einer Mozartfeier mit folgender Vor­
tragsordnung: 1. Ouvertüre zu „Figaros Hochzeit". 2. 
Gesangsvorträge der Konzertsängerin F rau  Grete 
M a y r h o f e r :  a) Lieder: „An Chloe", „Das Veil­
chen"; b) Arien aus „Figaros Hochzeit": „Heil'ge Quelle 
reiner Triebe", „Neue Freuden, neue Schmerzen". 3. 
Violinvorträge des Herrn Heinrich P a t t e r m a n n :  
a) Adagio aus dem 3. Violinkonzert mit Kadenz von 
B. Hubermann, b) Allegro aperto aus dem 5. Violin­
konzert mit Kadenz von Henri Marteau. 4. Männerchor: 
„Vundeslied". 5. Festrede, gehalten von Herrn Rudolf 
V ö l k e r .  6. Gemischter Chor: „Ave rerutrt". 7. Flöten­
konzert Nr. 2 D-Dur mit Orchesterbegleitung; Solo Herr 
W. S  o m a s g u t n e r. 8. Symphonie in Es-Dur. Die 
Leitung liegt in den Händen der Herren Edi F r e u n -  
t h a l l e r und Karl S  t e g e r. Näheres die Plakate.

* Turnverein „Lützoio" — Julfeiern. Einer alten Ge­
pflogenheit folgend, begeht auch Heuer unser Turnverein 
das Fest der Wintersonnenwende durch Abhaltung der 
Iulfeier. Dieselbe wird von den Kinder- und Schüler­
abteilungen Sonntag den 13. Dezember 1931, nachmit- 
nachmittags um 3 Uhr, im Saale des Großgasthofes

* Jägerbataillon Starhemberg Nr. 62, 2. Komp. 
Freitag den 4. Dezember um 8 Uhr abends K a m e ­
r a d s c h a f t s a b e n d .  Erscheinen für sämtliche Ka­
meraden Ehrenpflicht!

* Schiriege des Turnvereines „Lützow". Die Schi­
riege des Turnvereines „Lützow" verlautbart für die 
kommenden Wintermonate folgenden Veranstaltungs­
anzeiger: Am 17. E i s m o n d  1 9 3 2 :  M a n n ­
s c h a f t s - A b f a h r t s l a u f  (5er-Mannschaften) vom 
Schnabelberg (Turnerbluse, Überschwung, Schikappe, 5 
Kilogramm Belastung). Offen für alle Gauoereine. 
Anfragen und Anmeldungen sind zu richten an Tbr. 
Ing . Max P  r e ß l e r, Waidhofen a. d. Pbbs. — Am 
2 3. u n d  24. E i s m o n d  1932: Beteiligung am
S.- A.- L a u f in S  ch l a d m i n g. — Am 7. H o r  - 
n u n g s  1 9 3 2 :  G a u s c h n e e l a u f  des Ötscherturn- 
gaues in O b e r l a n d  bei Waidhofen a. d. Pbbs. Ge­
lände- und Sprunglauf. Einteilung: Jungturner, 14 
bis 18 Jahre; Turnerinnen; Jungmannen, 18 bis 20 
J a h re ; Turner, Ober- und Unterstufe, 20 bis 32 Jahre; 
Altersturner über 32 Jahre. Schau-Vorführungen der 
Zöglinge und der Kinder. Offen für alle Kreisvereine. 
Anfragen und Anmeldungen sind zu richten an Tbr. 
Ing . Max P r e ß l e r ,  Waidhofen. — 13. u n d  14. 
H o r n u n g  s 1932: B u n d e s s c h i l a u f  in S c h l a d -  
m i n g. Nähere Angaben erscheinen zeitgerecht im 
„Boten".

* Wintersportklub Waidhofen a. d. Ybbs. Am S am s­
tag den 5. Dezember, 8 Uhr abends, findet im Gast- 
hause des Herrn Kögl die ordentliche H a u p t v e r ­
s a m m l u n g  mit folgender Tagesordnung statt: 1. 
Berichte der Ämterführer. 2. Entlastung der Ämter­
führer. 3. Neuwahl. 4. Anträge. 5. Allfälliges. Das 
Erscheinen der Mitglieder ist Pflicht. Anträge müssen 
bis längstens 2. Dezember dem Ausschuß bekanntgegeben 
werden.

B e: gichtischen Schmerzen, N erven- und
Kopfschmerzen, sowie bei Schlaflosigkeit wirkt Togal rasch u. 
sicher. Togal-Tabletten lösen die schädlichen Bestandteile 
im Blut und führen eine baldige Linderung und voll­
ständige Genesung herbei. Fragen Sie Ih ren  Arzt. I n  
allen Apotheken. 8 2.40.

sten zur Verteilung. Spenden nimmt entgegen: Der 
Obmann Franz M  o i s i, Trafikant, Oberer Stadtplatz.

* Theater in der Weyrerstratze. Am Sonntag den 
6. und Dienstag den 8. Dezember, % 9 Uhr abends, ge­
langt Franz M olnars Sensationslustspiel „ S p i e l  i m 
S c h l o ß "  zur Aufführung. M it diesen beiden Vor­
stellungen v e r a b s c h i e d e n  sich d i e  S c h a u s p i e -  
l e r vom Waidhofner Publikum und ist zu hoffen, daß 
niemand es versäume, das e r f o l g r e i c h  st e T h e a ­
t e r s t üc k  der Welt kennen zu lernen. Kartenvorver­
kauf in der Papierhandlung E l I i n g e r.

^Lichtbildervorträge zur Einführung in die Bilder­
ausstellung (Werke der graphischen Kunst) finden statt 
am S a m s t a g  d e n  5. D e z e m b e r  um Vz3 Uhr 
nachmittags und %8 Uhr abends im Zeichensaale der 
Mädchen-Hauptschule. Um zahlreichen Besuch ersucht die 
Bezirksleitung des Lehrervereines.

* Todesfall. Am Freitag den 27. November ist der 
Oberst i. R. Herr Adolf M  i t s ch a n e k in seinem 70. 
Lebensjahre plötzlich verschieden. Ein seltener Charak­
ter, mit vornehmer, edler Gesinnung, ist mit ihm da­
hingegangen und groß ist der Kreis derjenigen, die mit 
der schwergetroffenen Familie aufrichtig trauern. Seine 
nächste Umgebung und alle, die ihn kannten, ehrten in 
ihm einen aufrechten M ann, der mit feiner Herzens­
bildung und mit seiner großen Güte und Liebenswür­
digkeit jedermann gegenüber, sich die besondere Hoch­
achtung und Wertschätzung aller Kreise erworben hat. 
Die Nachricht von dem plötzlichen Ableben hat denn auch

WEIHNACHTSGESCHENKE
Leinenwaren ° Baumwollwaren o Schafwollstoffe ° Westen  
Damen- und Herrenwäsche □ Strümpfe □ Sam te  usw.

KARL SCHÖNHACKER
Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 17

J n f ü h r - K r e u l  mit folgender Vorführungsfolge 
abgehalten: 1. Gedicht. 2. Volkstanz der kleinen M äd­
chen. 3. Sprungkasten der kleinen Buben. 4. S tabübun­
gen der kleinen Buben. 5. Langstabübungen der Schüler. 
6. Volkstanz der Schülerinnen. 7. Übungen am Ring. 
8. Barrenübungen der Schülerinnen, 1. Riege. 9. 
„Lausbubenreigen". 10. Pferd mit Federbett, 1. Riege.
11. Freiübungen: a) Freiübungen, b) Keulen-, c) 
Schwingrohr-, d) Stabübungen, e) Stellungsübungen, f) 
Schwingrohrübungen zu zweien. 12. Julrede. 13. Ge­
dicht. 14. Deutschlandlied. Eintritt  frei.

D i e  J u l f e i e r  d e r  T u r n e r  u n d  T u r ­
n e r i n n e n  findet Sam stag den 19. Dezember, abends 
8 Uhr, im S a l e s i a n e r s a a l  statt. Vorführungs­
folge: 1. Kunstfreiübungen der Turner. 2. Barren- 
übungen der Turnerinnen. 3. Varrenübungen der T u r­
ner. 4. Julrede. 5. Deutschlandlied. Pause. 6. Frei­
übungen der Turner. 7. Pferd-Sprungkastengruppen 
(Turnerinnen). 8. Reckübungen der Turner. 9. Tanz 
der Turnerinnen. 10. Ringpyramide.

* Weihnachten im Krankenhause. Die Leitung und 
Verwaltung des allgemeinen öffentlichen Krankenhauses 
wendet sich wie in den früheren Jahren  anläßlich des 
Weihnachtsfestes an die geschätzte Bevölkerung der 
S tad t und Umgebung mit der ergebenen Bitte, auch 
Heuer wieder dieser Wohlfahrtsanstalt, welche jederzeit 
den Hilfsbedürftigen Einlaß und Beistand gewährt, zu 
gedenken, um wie alljährlich mit opferbereiter Hand ein 
Gelingen der Weihnachtsfeier zu ermöglichen. B a r ­
beträge übernimmt außer den Funktionären der An­
stalt das städtische Oberkammeramt; Naturalspenden 
(Viktualien, Bekleidung) können vom Spender abgeholt 
oder mögen im Krankenhause abgegeben werden.

* Sudetendeutscher Heimatbund. Da infolge der w irt­
schaftlichen Verhältnisse und anderer Schwierigkeiten ein 
Heimatabend verbunden mit Lichtbildern vorläufig nicht 
stattfinden kann, so ergeht an die Landsleute das E r­
suchen, sich behufs zwangloser und geselliger Zusammen­
künfte zweimal im Monat, und zwar am 1. und 3. 
Sam stag in einem rechtzeitig bekanntgegebenen Gast- 
lokal zu treffen. Die erste Zusammenkunft ist für 
S a m s t a g  den 5. D e z e m b e r  bei M e t z e r  in 
Aussicht genommen. — Gleichzeitig diene den Mitglie­
dern zur Kenntnis, daß auch heuer wieder eine J u l ­
f e i e r ,  und zwar am S o n n t a g  d e n  2 0. D e z e m ­
b e r  bei H i e r h a m m e r  stattfindet. Näheres wird 
noch rechtzeitig bekanntgegeben werden.

* Ergebnisse der Betriebsratswahl in der Rothschild- 
Säge. Am Dienstag den 1. Dezember fanden die W ah­
len in den Arbeiter-Betriebsrat der Rothschildschen 
Säge- und Holzindustrie statt, die für die Unabhängige 
Gewerkschaft, die zum erstenmal eine Liste einreichte, 
einen bedeutenden Erfolg brachte. Die U.G. hat auf 
den ersten Anhieb gleich zwei Mandate erobert. Das 
Ergebnis ist folgendes (Wahlzahl 23): Freie Gewerk­
schaft 59 Stimmen (2 Mandate), Christl. Gewerkschaft 
23 Stimmen (1 Mandat), Unabhängige Gewerkschaft 
47 Stimmen (2 Mandate). Früher hatte die freie Ge­
werkschaft 3 Mandate inne und die Christliche Gewerk­
schaft 2 Mandate.

* Unabhängige Gewerkschaft (U.G.). Sonntag den
6. Dezember findet um 9 Uhr vormittags in der Ka­
serne ©erhört, Obere Stadt, eine M o n a t s v e r ­
s a m m l u n g  statt. Auskünfte jeden Mittwoch ebendort 
von 5 bis 8 Uhr abends, Einzahlungen jeden Sonntag 
von 9 bis 12 Uhr vormittags.

* Schi-Trikot, blau und braun, in erstklassiger Q u a­
lität erhältlich bei Karl S c h ö n h a c k e r ,  Waidhofen
a. d. Pbbs.

* Weihnachtsspiele „Die Puppenmühle", aufgeführt 
von den Kleinen des K l o s t e r k i n d e r g a r t e n s  
und von den K o n g r e g a t i o n s - K i n d e r n .  Letz­
tere bringen auch zur Darstellung die heitere Szene 
„ D i e  f r o h e n  K i n d e r  i m K o n g r e g a t i o n s -  
G ä r t ch e n". Alle Freunde und Gönner der Kleinen 
find zu dieser reizenden Kinderaufführung herzlichst ein­
geladen. S p i e l t a g e :  Sonntag den 6. Dezember und 
Dienstag den 8. Dezember (Feiertag) um y24 Uhr nach­
mittags im S a l e s i a n e r s a a l .  Plätze können im 
Vorhinein bestellt werden im Klosterkindergarten, Obere 
S tadt 10.

* Die Ortsgruppe der Kriegsbeschädigten und Krie­
gershinterbliebenen wendet sich hiemit auch Heuer wie­
der an die Wohltäter unserer S tadt und ihrer Umge­
bung mit der herzlichen Bitte, die W e i h n a c h t s -  
B e s c h e r u n g  ihrer bedürftigsten Mitglieder mit einer 
gütigen Spende ermöglichen zu helfen. Noch vielmehr 
als alle anderen leiden in diesen schlechten Zeiten jene, 
deren Erwerbsfähigkeit gemindert ist. Noch bitterer 
müssen sie es empfinden, wenn sie im Dienste für das 
Vaterland in ihrer Erwerbsfähigkeit geschädigt wurden 
und nun dafür gestraft sein sollen. Da viele Familien 
der Kriegsbeschädigten tatsächlich hungern, gelangen 
diesmal ausschließlich Lebensmittel an die Allerärm-

in der Stadt die lebhafteste Anteilnahme ausgelöst und 
trotzdem er, nach letztwilligen Anordnungen, in aller 
Stille begraben werden wollte und deshalb die Stunde 
des Begräbnisses nicht bekanntgemacht wurde, war am 
Friedhofe doch eine große Menschenmenge versammelt, 
um dem Dahingegangenen, der wahrhaftig keinen 
Feind hatte, die letzte Ehre zu erweisen. Oberst Mitscha- 
nek wirkte durch mehr als 25 Jahre  als Lehrer für Geo­
graphie, Geschichte und Sprachen an der Militär-Ober- 
realschule in Mährisch-Weißkirchen und war durch Jahre  
Erzieher der Söhne des Erzherzogs Karl Stefan, 
Admirals der kaiserlichen M arine in Pola. Nach dem 
Zusammenbruch zog sich Herr Oberst Mitschanek in sein 
vielgeliebtes Deutschösterreich zurück und bezog seine 
Villa, die er 1913 in unserer S tad t erbaute. Ein dau­
erndes Andenken ist diesem edlen Manne sicher. Möge 
er in Frieden ruhen!

* Todesfall. Am Sonntag den 29. November ist hier 
in seinem Hause, Riedmüllerstraße, im hohen Alter von 
84 Jahren der Schulrat i. R. Professor Dr. Ju l iu s  
F r i e ß  nach kurzem Leiden gestorben und am Dienstag 
den 1. Dezember unter zahlreicher Teilnahme zur Ruhe 
bestattet worden. Schulrat Frieß, der Sproß eines alten 
Waidhofner Bürgergeschlechtes, war der jüngste Sohn 
des gewesenen Kaufmannes Gottfried Frieß, welcher das 
nun leider nicht mehr bestehende Geschäft gegenüber der 
Stadtpfarrkirche (heute Schloßgarten) gegründet hat 
und das heute noch als „Kirchenfrieß" im Volksmunde 
weiterlebt. Der Vater des Verstorbenen war ein Sohn 
des Lebzelters und Wachsziehers Florian Frieß, der im 
heutigen Bartensteinhaus, Untere Stadt, sein Geschäft 
betrieb und als Bürgermeister der Stadt sich dauernde 
Verdienste erworben hat. Seine Umsicht und Tatkraft 
zum Wohle seiner Vaterstadt zeigt in den Annalen 
Waidhofens die Zeit der Franzosenbesetzung im Jahre 
1809, wo Bürgermeister Florian Frieß trotz schwerster 
Bedrohung französischer M ilitärs , durch äußerst kluge 
Handlungsweise viel Unheil von der S tadt und seinen 
Bewohnern abwenden konnte. Die Geschwister des Ver­
storbenen, eine Schwester und sechs Brüder, alle in her­
vorragenden Stellungen tätig, haben sich ebenfalls um 
ihre vielgeliebte Heimatstadt große Verdienste erworben, 
besonders der Benediktiner-Ordenspriester in Seitenstet­
ten P .  Dr. Gottfried Frieß, der Verfasser der Geschichte 
der S tadt Waidhofen, nach dem auch eine Straße der 
Stadt benannt ist, und der letztverstorbene Bruder. 
Sparkassedirektor Heinrich F r ie ß /  Aus dem Lebenslauf
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des Verstorbenen sei erwähnt, bah er die Mittelschule 
in Seitenstetten und Kremsmünster besuchte und im 
Jahre  1868 die Eymnasialmatura ablegte. 1869 diente 
er als Einjahrig-Freiwilliger (das erste J ah r  des neu­
eingeführten Einjährig-Freiwilligenrechtes für Mittel- 
schul-Maturanten) im Infanterieregiment Freiherr von 
Heß und hat dort auch die Offizierscharge erreicht. Von 
1870 bis 1873 studierte er an der Wiener Universität 
Philosophie und hat den Doktorgrad erlangt. Seine 
Lehrtätigkeit trat er 1874 am Akademischen Gymnasium 
in Wien an und wurde kurze Zeit darauf zum defini­
tiven Professor an der Realschule in Olmütz ernannt, in 
welcher Anstalt er bis 1892 wirkte. Dann wurde er nach 
Wien berufen an die Oberrealschule im 1. Bezirk, von 
wo er 1909 in den dauernden Ruhestand trat. Er war 
wegen seines bedeutenden Wissens und wegen seines 
liebenswürdigen Wesens von seinen Kollegen sehr ge­
schätzt, von seinen Schülern innigst geliebt, die sich, heute 
selbst in hervorragenden Stellungen, ihres einstigen 
Lehrers noch freudig erinnern. Dr. Fließ wurde noch 
während seiner Lehrtätigkeit mit dem Titel Schulrat 
ausgezeichnet. 1915 ging sein langgehegter Wunsch, in 
seiner Vaterstadt zu leben, in Erfüllung. Er übersiedelte 
nach Waidhofen und lebte hier in seiner vielgeliebten 
Bergheimat gesund und immer frohen Mutes, bis ihn 
der Tod abberief. Seine Rüstigkeit gestattete ihm, sich 
bis ins hohe Alter jedes J ah r  einige Monate auf die 
Reise zu begeben. Er sparte und kargte mit seiner Frau 
das ganze J ah r  über, damit sie im Sommer auf die 
Reise gehen konnten. So hat Schulrat Fließ alle Länder 
Europas bereist und die bedeutenden Sehenswürdig­
keiten alle geschaut. Roch im Vorjahre war er trotz seiner 
83 Jahre  in Norddeutschland, Holland, Bayern und 
Tirol und heuer nochmals in der engeren Heimat — als 
wollte er Abschied nehmen von seinen Bergen, von sei­
nen geliebten Heimatgauen. Schulrat Dr. Ju l iu s  Fließ 
war eine stadtbekannte Persönlichkeit und erfreute sich 
allgemein größter Achtung. Er war Ehrenmitglied des 
Heßbundes und des Deutschen Schachvereines und das 
älteste Mitglied der Sektion Waidhofen a. d. Pbbs des 
D. u. £>. Alpenvereines. Der Obmannstellvertreter des 
Heßbundes, Schulleiter R. Völker, widmete denn auch 
dem treuen Regimentskameraden ant offenen Grabe 
herzliche Worte des Abschiedes. 2n der Erinnerung sei­
ner Mitbürger wird Dr. Frieß weiterleben. Die deutsche 
Heimaterde sei ihm leicht!

* Professor Otto Bosnisch f .  Am 1. Dezember früh 
ist in Gmunden der Professor am Gmundner Realgym­
nasium Herr Otto B o s n i s c h  im 47. Lebensjahre ge­
storben. Ein Schlaganfall hat seinem Leben ein un­
verhofft frühes Ende bereitet. Professor Bosnisch ist 
ein Sohn unserer Stadt. Sein Vater war der bekannte 
Kunsttischler Bosnisch, seine Schwester ist F rau  Olga 
Oser. Der so früh Verstorbene war früher Zeichen­
professor in Horn und Wiener-Neustadt und ist vor län­
geren Jahren über seinen Wunsch nach Gmunden ver­
setzt worden. Dort hat er sich als M aler vielfach be­
tätigte Seit Bestand der Künstlergilde „Salzkammer­
gut" gehörte er dieser an und war anfangs auch im 
Ausschuß. Bei den von der Gilde veranstalteten jähr­
lichen Kunstausstellungen war der Verstorbene immer 
mit Werken beteiligt und fiel als begabter Landschafter 
und Tiermaler auf. Die Gilde verliert ein angesehenes 
Mitglied, das Gymnasium einen bewährten Jugend­
erzieher. Auch in seiner Vaterstadt befindet sich manches 
Kunstwerk aus seiner Hand. Unter anderen besitzt das 
Museum ein Bild des gotischen A ltars der Spitalkirche 
von ihm. Professor Bosnisch hat die Beziehungen zu sei­
ner Vaterstadt bis vor Jahren  stets rege erhalten und 
gehört auch der Ferialverbindung deutscher Hochschüler 
„Ostgau" als Alter Herr an. Von Beruf aus schon in­
nig mit der Natur und Naturbetrachtung verbunden, 
liebte er die Jagd und alles Volkstümliche und nahm sie 
oft auch zum Motive seiner Kunst. M it Professor Bos­
nisch verliert nicht nur der Lehrstand, die Künstlergilde 
ein wertvolles Mitglied, sondern auch seine Vaterstadt 
einen treuen Sohn. W ir wollen ihm ein gutes An­
denken bewahren. Die deutsche Erde sei ihm leicht!

* Herzliche Bitte. Da die Rot so groß ist und die 
armen Kinder sehr bedürftig sind, so erlauben sich die 
Schulschwestern, Obere Stadt, auch heuer an die verehr­
ten Wohltäter und Gönner mit der innigen Bitte her­
anzutreten, durch milde Weihnachtsspenden zur Christ- 
bescherung der armen Kinder unseres Klosterkindergar­
tens und der Arbeitsschule beizutragen. Jede, auch die 
kleinste Gabe wird an der Klosterpforte mit großem 
Dank entgegengenommen. W ir entbieten im Vorhinein 
allen edlen Spendern ein tausendfaches herzliches „Ver- 
gelt's Gott!"

* Krampus-Feier. Die deutsche Mädchengruppe 
„ V o l k s g e m e i n s c h a f t "  veranstaltete am 2. De­
zember in Koglers Gasthaus eine K r a m p u s -  
F e i e r ,  die einen sehr gelungenen Verlauf nahm. Die 
Mädchen, der Gruppe hatten durch ihre rege Tätigkeit 
erreicht, daß 80 armen Kindern, gleichgültig welche Ge­

sinnung ihre Eltern haben, eine Freude bereitet wer­
den konnte. Es war wirklich rührend, wie jedes der 
Kinder leuchtenden Auges die Geschenke entgegennahm, 
die ihnen der liebe Nikolaus, umgeben von Krampussen, 
gab. An dieser Stelle sei allen Spendern gedankt, die 
dieses schöne Fest durch ihre Gaben ermöglichten.

* Erste Kapselschützengesellschaft. Der letzte Schieß­
abend, der als Abschiedsabend des von Waidhofen schei­
denden Herrn Baumeisters H a u b n e r bestimmt war, 
verlief sehr anregend. Der scheidende Schützenbruder so­
wie einige Freunde hatten Beste gespendet und so war
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der Verein in der Lage, die Anzahl der Veste an diesem 
Abende zu vermehren und trotzdem den Vereinssäckel, 
der schon an bedrohlichem Schwunde gelitten hatte, wie­
der etwas zu stärken. Im  Laufe des Abends hielt der 
Oberschiitzenmeister Herr Dr. F r i e d  eine kleine An­
sprache, in der er die Verdienste des Herrn Haubner, der 
dem Vereine als  Säckelwart sehr ersprießliche Dienste 
geleistet hatte, hervorhob und ihm auf seinen weiteren 
Lebenswege die besten Wünsche mitgab, Wünsche, die 
von allen Schützenbrüdern mit einem kräftigen Schützen­
heil begleitet wurden. Herr Baumeister S c h r e y  hatte 
dem Scheidenden eine gelungene Eedenkscheibe gewid­
met, auf die alle Anwesenden einen Schuß abgaben, zur 
bleibenden Erinnerung an den verdienstvollen Schützen­
bruder. Die Ergebnisse des Schießens waren folgende: 
Tiefschüsse: 1. H. Kögl, 17 Teiler, 2. H. Baumeister 
Schrey, 18; 3. H. Erb, 23%; 4. H. Gottfried Bene, 102% 
Teiler. Kreisprämien: 1. H. Weber, 48 Kreise; 2. H. 
Brem, zweimal 47; 3. H. Hoyas, 46, 44; 4. Herr Iln- 
tersmaier, 45, 44, 44 Kreise. Nächstes Schießen am 7. 
Dezember. Dem scheidenden Schützenbruder nochmals 
ein herzliches Schützenheil!

* Bezauberndes Lächeln ist nur möglich mit schönen weihen 
Zähnen und schöne weihe Zähne nur durch Chlorodont-Zahnpaste. 
Tube 8 —.90. 18

* Neue Lichtbild-Werkstätte. Wohl niemand hätte, 
als die Photographie noch in ihren Kinderschuhen stak, 
ihr eine solche Entwicklung vorausgesagt, die sie heute 
erreicht hat. M an denke da nur an die steifen, ausdruck­
losen Familienbilder aus übrigens nicht sehr lange ver­
gangenen Zeiten. Nun hat Herr Hans L i m b e r g e r  
in unserer S tadt a m H o h e n M a r k t e  gegenüber dem 
Konsumvereine eine neue L i c h t b i l d w e r k  st ä t t e  
errichtet, deren Bilder ganz a u s g e z e i c h n e t e  L e i ­
s t u n g e n  darstellen Ein Blick in die äußerst geschmack­
vollen Schaufenster genügt. Hier wird jene Bildhaftig­
keit erreicht, die es uns oft schwer macht festzustellen, ob 
nicht ein Bild eines M alers vorliegt, der die Eigenarten 
eines persönlich empfundenen Werkes hineingegeben 
hat. Neben dem die Wirklichkeit zeichnenden Apparat 
hat hier auch ein künstlerisches Auge gewirkt und da­
durch erreicht, daß das Lichtbild erhöhte Lebendigkeit, 
Naturnähe und vor allem seelischen Ausdruck erhielt. 
Dies gilt in ganz besonderem Matze vom Porträ t,  auf 
welchem Gebiet Limberger prächtige Erfolge erzielt, aber 
auch von Landschaften, Stadtbildern, deren Stimmun­
gen er erlauscht und festhält. Vielseitig ist das Gebiet, 
auf dem sich der moderne Lichtbildner betätigt und es 
wäre da noch manches zu sagen was den Laien neu ist.

lict/6o$. M id ie  U k i le r m e i  (ü itleM esung)
Die Bundesführung des Heimatschutzverbandes hat 

eine Kampfgemeinschaft mit der N.S.D.A.P. abgelehnt 
und dafür eine solche mit S  t e i d l e und F  e y ange­
bahnt. M it ehrlicher Entrüstung und Verwunderung 
fragt sich jeder völkische Mensch: W arum ?

Deutscher Volksgenosse, willst du darüber die W ahr­
heit hören, dann komme am Montag den 7. Dezember 
1931 um 8 Uhr abends zu unserer im Jnführsaale statt­
findenden ö f f e n t l i c h e n  V e r s a m m l u n g .  Es 
spricht der in Ehren ergraute, unerschrockene Vorkämpfer 
unserer Idee, Professor Dr. Viktor Z e i d l e r  aus 
Stockerau. W ir erheben in ernster Stunde Einspruch ge­
gen dunkle Machenschaften, die jetzt in Österreich immer 
mehr zu Tage treten. W ir wollen uns rückhaltslos für 
eine gesamtdeutsche Lösung unseres Schicksals bekennen. 
Unser Protest gilt allen österreichischen Sonderbestre­
bungen, die bewußt oder unbewußt P läne verwirklichen 
helfen, denen wir unseren schärfsten Kampf ansagen 
müssen. Volksgenossen, zeigt mit uns die geschlossene 
Front! _________

So wird z. B. um vom Tageslicht unabhängig zu sein, 
vorwiegend mit Kunstlicht gearbeitet, das von kundiger 
Hand bedient, der Lichtbildnerei die Möglichkeit weite­
rer künstlerischer Betätigung gibt. W ir begrüßen beson­
ders vom Standpunkt des Fremdenverkehrs und der Hei­
matkunde vor allem jene Bilder au-, unserer S tad t und 
ihrer Umgebung, die sie in ihren eigenartigen Reize, in 
wechselnden Stimmungen, zeigen. Sie werden, an rich­
tiger Stelle gebracht, werbend für sie wirken.

* Von der grünen Gilde. Am vergangenen Samstag 
wurde in B i b e r b a ch die Hauptjagd abgehalten. Die 
Zusammenkunft war beim Jagdleiter Herrn G r u b -  
h o f e r  in Scherhub; letzterer gab unter anderem be­
kannt, daß es strenge verboten sei, eine Rehgeiß zu 
schießen. Ein eisiger Wind erschwerte die Jagd und man 
war abends froh, im Easthause H ö l l e r bei vorzüg­
licher Bewirtung sich wieder erholen zu können. Alt- - 
Bürgermeister  Herr Franz K o t t e r  hielt eine längere 
Ansprache, worin er zum Schlüsse die selbstlose Tätigkeit 
der Herren des neuen Jagdkonsortiums sowie die der 
Aufsichtsjäger und Heger hervorhob und ihnen dankte. 
Herr Hofrat R i t s c h l  erwiderte im Namen der Jagd­
teilnehmer und wünschte den Herren von Biberbach, daß 
ihre Mühen mit Erfolg gekrönt sein mögen. Schließlich 
gab der Kassier der neuen Jagdvereinigung, Herr Kauf­
mann H e l m ,  das Jagdergebnis von 12 Fasanhähnen,
29 Hasen und 2 Schnepfen bekannt. — Letzten Mittwoch 
veranstaltete Herr Friedrich W e i t m a n n die. Häuse- 
rergmein-Iagd, diesesmal vom Wettergott begünstigt. 
Auch bei dieser Jagd durfte keine Rehgeiß geschossen wer­
den. Im  dritten Triebe wurde für bestimmt ein Fuchs 
erwartet, doch zog es der rote Strauchritter vor, sich nicht 
blicken zu lassen. Die Strecke war verhältnismäßig gut. 
Weidmannsheil!

* Theater. W. Sterke hübsches Konversations­
lustspiel „Liebe — nicht mehr modern", das. Mittwoch 
iiber die Bretter ging, hatte einen erfreulichen Erfolg. 
Das Stück ist eine elegante Dialogkomödie mit einer 
gefälligen Grundidee. Ein Generaldirektor engagiert 
sich jedes Frühjahr per Inserat eine Reisebegleiterin 
für den Urlaub. Diesmal fällt seine Wahl auf seine S e ­
kretärin. Aber diese Sekretärin liebt ihren Chef und 
darum kommt es zu nichts und der Herr Generaldirektor 
kommt nicht auf seine Kosten. Natürlich hat er sich 
darum in die Sekretärin verliebt und das happy end. 
das man schmunzelnd schon am ersten Aktschluß voraus­
sah, stellt sich in liebenswürdiger Weise ein. Das ist 
alles leicht hingetupft, der Dialog wimmelt von witzigen • 
Worten und hübschen Wendungen. Eine wirklich gute, 
fein- abgetönte Darstellung — Regie A l f n e r  — er­
schöpfte alle schauspielerischen Möglichkeiten, die der 
theaterkundige Autor den Schauspielern an die Hand 
gibt. Else B a a r gibt die Sekretärin mit aller Sicher­
heit weiblicher Natur und Kunst, ganz charmant im 
leisen Parlando des Gespräches, in der gespielten Un­
schuld des Nichtverstehenkönnens und der Sicherheit, mit 
der sie schließlich alles zum guten Ende führt. Es 
drängt immer wieder zu sagen, was für eine gute Schau­
spielerin sie ist. Bezaubernd dieses Lachen und Lächeln 
und diese Übergänge, wenn plötzlich ein Schatten über 
das Gesicht huscht. Oft scheint zwar etwas in M anier zu 
erstarren, bis sich in der Gelöstheit zeigt, daß es doch nur 
Ausdruck einer Wesenheit ist. W as aber noch mehr be­
deutet, das ist der warme Klang einer Seele in ihrem 
Sprechen, der frauliche Persönlichkeit offenbart. Den 
Generaldirektor spielt Josef V o l k m a r .  E r gibt ihn 
zwar etwas zu jugendhaft und zu wenig generaldirektor- 
lich, aber er zeigt in seiner schwebend leichten, nuancen­
reichen Art des Sprechens volles Verständnis für das 
Spiel der Worte und den Geist, der in und hinter ihnen 
sich verbirgt. Einen Freund, der die Handlung ankur­
belt und vorwärts treibt, gibt recht nett und wirksam 
Hans T h e r m a n n ,  im reinsten Lustspielton und -stil. 
Wenn man f ü r  Provinzverhältnisse so verblüffend gute 
Theaterabende mitmacht und sich des mannigfachen Kön­
nens und Wollens freut, berührt es sehr traurig, daß 
die Vorstellungen so schwach besucht sind. M an muß die 
Schauspieler wirklich bewundern, daß sie, schwer 
kämpfend, dennoch so gutes Theater bieten. M an soll 
doch Menschen, die wirklich arbeitswillig sind und künst­
lerischen Drang in sich fühlen, ein wenig in ihren ehr­
lichen Bestrebungen unterstützen. Vielleicht finden sich 
doch noch welche, die dem Theaterensemble durch den Be­
such der l e t z t e n  z w e i  V o r s t e l l u n g e n  den 
Existenzkampf erleichtern helfen. 2m Namen der 
M e n s c h l i c h k e i t  seien sie darum gebeten. —sb—

* Todesfälle. Am 25. November starb F rau  Ju lian«
E  ö st l geb. Knovliczek, Postangestelltensgattin, hier, 
Wienerstraße 45, im 76. Lebensjahre. — Am 25. No­
vember Herr Josef D ö r f l e r ,  Hausbesitzer, hier, Lah- 
rendorf 2, im 86. Lebensjahre. — Am 26. November 
F rau  Theresia R i tz i n g e r geb. Krantzer, Private, im 
59. Lebensjahre. — Am 28. November Frau  Zäzilia 
A l m e r  geb. Allmer, Haushalt, im 24. Lebensjahre.

* Kapselschützengesellschaft „zur Henne". Am 26. No­
vember wurde die diesjährige Hauptversammlung in 
Herrn Anton Salchers Gasthaus abgehalten. Herr Ober- 
schützenmeister W e c h s e l a u e r  eröffnete die Versamm­
lung, begrüßt die anwesenden Schützenbrüder auf das 
herzlichste, insbesondere die Herren von der 1. Kapsel­
schützengesellschaft Waidhofen, H. K u d r n k a  und E r b .  
Schriftführer K a r g  gibt die Tagesordnung bekannt: 1. 
Rechenschaftsbericht, 2. Tätigkeitsbericht, 3. Neuwahl des 
Oberschützenmeisters, des Schützenmeisters und von sechs 
Schützenräten. 4. Allfälliges. Nach Verlesung des Re­
chenschaftsberichtes durch Schützenbruder S t r o h -  
m a i e r  und des Tätigkeitsberichtes durch Schriftführer 
K a r g  schreitet Herr Oberschützenm. W e c h s e l a u e r  
zur Wahl des Oberschützenmeisters. Er ersucht vorerst
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von einer Wiederwahl seiner Person Abstand nehmen zu 
wollen, da er in seiner Eigenschaft als Bürgermeister 
ohnedies mit Arbeit überhäuft ist und daher den Funk­
tionen eines Oberschützenmeisters nicht nachkommen 
kann. Gleichzeitig bittet er um Vorschläge zur Wahl des 
Oberschützenmeisters. Es entsteht eine kurze Debatte, 
nach welcher Schützenbrudcr Z e i n e r  zur Wahl vor­
geschlagen und bei der Abstimmung einstimmig gewählt 
wurde. Zum Schützenmeister wurde Schützenbruder 
Alfred L a t t i s ch gewählt. I n  den Schützenrat die 
Schützenbrüder Ignaz L e i m e r, W u r m, K a r g ,  
S  t r o h m a i e r, S o l c h e r  und Otto N e u f e I d. 
Außerdem zu Rechnungsprüfern die Schützenbrüder K u- 
d r n t a  und H a y e  k. Auf Antrag des Schützenmeisters 
L a t t i s ch wurde der scheidende Oberschützenmeister 
W  e ch s e l a u e r zum E h r c n o b e r s c h ü t z e n  m e i ­
st c r ernannt. Unter Allfälliges wurden noch verschie­
dene Vereinsangelegenheiten besprochen, nach welchen 
Herr Oberschützenmeister Z e i n e r die Hauptversamm­
lung schloß. — E r s t e s  K r a n z e !  beginnt am Sonn­
tag den G. Dezember um 5 Uhr nachmittags. Schluß 10 
Uhr. Alle Schützenfreunde und Gönner des Schieß­
wesens sind hiezu höflichst eingeladen. Schützenheil!

* Volksbücherei. Dienstag den 8. Dezember (Feier­
tag) bleibt die Bücherei g e s c h l o s s e n .  I n  den neu­
eingestellten Büchern ist der Anschaffungspreis in Schil­
ling auf einer der vorderen Seilen angegeben, damit 
die Entlehner sehen, was Bücher kosten. Es soll dies ein 
Hinweis sein, die Bücher zu schonen und vor allem rein­
zuhalten. Es kann daraus aber auch erkannt werden, 
daß ein Buch zum Preise von etwa 10 Schilling bei 
einer Leihgebühr von 10 Groschen h u n d e r t m a l  aus­
gesehen werden muß, wenn der Anschaffungswert ge­
deckt sein soll. Das bedeutet bei dreiwöchiger Ausleih­
zeit etwa s ü n f Jahre. Werden die Bücher aber nicht 
geschont, so ist das Buch schon viel früher zerlesen und 
kann bei dem großen Geldmangel nicht ersetzt werden. 
Darum. Leser, .bedenke: Ein entliehenes Buch ist ein 
jedem anvertrauter Schatz, mit dem man so umgehen 
muß, wie mit e i g e n e n  Sachen! Es wird d r i n g e n d  
gebeten, die Bücher nicht so lange daheim nach dem 
Lesen unbenutzt liegen zu lassen, denn das verhindert 
ein neuerliches Ausleihen, schädigt so die Einnahmen 
der Bücherei, bringt die Leser um wertvolles Lesegut 
und bringt dadurch Nachteil, daß die festgesetzte Straf- 
gebühr, die eingeyoben werden muß, den Säckel des Ein­
zelnen unnötig schwer schädigt. Nachträglich vorgebrachte 
'Entschuldigungen, man hätte dies nicht gewußt, können 
unter gar keinen Umständen berücksichtigt werden.

* Ein Wechsel auf 100.000 Schilling ist ein S ta a ts ­
wohltätigkeitslos, das für 3 Schilling in allen Los- 
geschäften und Tabaktrafiken erhältlich ist; die An­
nahmeerklärung dieses Elückswechsels erfolgt bei der 
kurz vor Weihnachten stattfindenden Trefferziehung und 
seine Einlösung bei der gleich nach Neujahr beginnen­
den Eewinstauszahlung; darum kaufe jedermann ein 
Glückslos dieser allseits beliebten Volkslotterie, zumal 
man damit auch die Winterhilfe und viele notleidende 
Wohlfahrtswerke unterstützt.

* Bedeutende Erweiterung der Chlorodont-Fabrik. Die Leo- 
Werk-Ees. m. b. H. zu Wien hat in den letzten Tagen eine um­
fangreiche Betriebserweiterung vorgenommen. E s  wurde die 
komplette Einrichtung für die Erzeugung der Tuben für die 
bekannten Leo-Spezialitäten, zu denen neben der Ehlorodont- 
Zahnpafte unter anderem auch die vorzügliche Creme Leodor ge­
hör!, aufgestellt. Die Fabrikation ist bereits in vollem Umfange 
aufgenommen. Der komplizierte Werdegang der Tuben wird 
durch Präzisionsmaschinen nach dem letzten Worte der Technik 
vom Zinnplättchen bis zur fertig lackierten und bedruckten Tube 
im eigenen Betriebe durchgeführt. D as Arbeitspersonal wurde 
durch den neuen Fabrikationszweig erheblich verstärkt.

* Ein Hoffnungsvoller. Am Sonntag den 29. Novem­
ber wurde in Amstetten ein junger Bursche angehalten, 
der im Photogeschäfte Mitterndorfer unter Vorweisung 
eines Bestellzettels, welcher die mittels Typendruckerei 
hergestellte Unterschrift des hiesigen Buchhändlers Her­
zig trug, angeblich in dessen Auftrag einen Photoappa­
rat auf Kredit kaufen wollte. Herrn Mitterndorfer kam 
die Sache bedenklich vor und er veranlaßte die Anhal­
tung des Burschen durch die Sicherheitswache in Amstet­
ten, nachdem er von Herrn Herzig, bei welchem er tele­
phonisch anfragte, in Erfahrung gebracht hatte, daß die­
ser niemanden mit dem Einkäufe eines Photoapparates 
betraut hat. Der Angehaltene war der Lehrling P au l 
H e r b st aus Pbbsitz und jener Bursche, der im Februar 
1931 hier auf betrügerische Art einen Feldstecher her­
ausgelockt und einen Photoapparat sowie einen Revol­
ver herauszuschwindeln versucht hat. I n  diesen Fällen 
hat der Bursche Zettel vorgewiesen, auf welchen der 
Name eines hiesigen Geschäftsmannes aufschien und er­
sucht wurde, dem Überbringer das Verlangte auszufol­
gen. Es wurde damals von der Sicherheitswache durch

Der richtige Weg zur Erlangung

schöner weißer Zähne
■EBSKl'Siafc-.äS
unter gleichzeitiger Beseitigung des häßlich 
gefärbten Z a h n b e l a g e s  ist folgender:

Drücken Sie einen Strang Chlorodont-Zahnpaste auf die 
t r o c k e n e  Chlorodont-Zannbürsfe (Spezialbürste mit ge­
zahntem  Borstenschniit), bürsten Sie Ihr Gebiß nun nach 
aüen Seiten, auch von unten nach oben, tauchen Sie erst 
jetzt die Bürste in W asser und spülen Sie mit Chlorodont- 
M undw asser unter Gurgeln gründlich nach. D er Erfolg 
w ird Sie überraschen. Der mißfarbene Zahnbelag ist ver­
schwunden u. ein herrliches Gefühl der Frisdie bleibt zurück.

Tube S. -.90. Lassen Sie sich keine billige W are 
aufreden, denn für das Edelste was Sie be­
sitzen, die Zähne,ist das Beste gerade gut genug

I m k e r e c k e .
Diesen S o n n t a g  d e n  6. D e z e m b e r  hält der 

Bicnenzuchtverein Waidhofen a. d. Pbbs in Ke r s c h -  
> a u m e r s  Gasthof, Wienerstraße 21, seine diesjährige 
Hauptversammlung ab. Beginn um 14.30 Uhr. Herr 
Sfonomierat Hans P e c h a c z e k  wird hiebei einen 
ehr anziehenden Vortrag über „Die Arbeitsteilung im 
Bienenhaushalte im Notzustande eines Volkes", nach 
ien Forschungen des Herrn Professor Nö s c h e i n  Mün- 
hen, halten. Es werden daher nicht nur sämtliche M it­
glieder des hiesigen, sondern auch jene der umliegenden 
Bienenzuchtvereine zu diesem wichtigen Vortrage ein­
geladen. Anschließend ist ein Elückshafen mit freien 
?osen g als Gewinste kommen vorwiegend Honigglüser 
nit „Bayol"-Verschluß und Wachsmittelwände in Ve­
racht. Freunde der Bienenzucht sind willkommen!

M. K.

Aviso an die hiesigen Geschäftsleute vor diesem Betrüger 
gewarnt. Nun kam zutage, daß der Bursche vor 14 T a ­
gen hier abermals auf ähnliche Weise Waren und zwar 
3 Meter Stoff und 1 P a a r  Chauffeurhandschuhe her­
ausgelockt hat. Diesmal gab er sich für einen Lehrling 
des Autowerkstötteninhabers Herrn Kröller aus, der 
ihn beauftragt habe, die Einkäufe der vorbeschriebe­
nen Waren zu besorgen. Sämtliche von Herbst durch 
Betrug erlangten Waren konnten sichergestellt werden.

* Diebstahl. Am 27. November abends wurden 6 
P aa r ,  vor dem Hutmachergeschäfte Schober am Oberen 
Stadtplatze aufgehängte Filz-Hausschuhe und am 28. 
November abends ein Ballen rotgestreiftes Bettzeug, 
welches vor dem Geschäfte des Kaufmannes Achatz am 
Hohen Markte ausgelegt war, gestohlen.

* Verhaftung. Wegen Diebstahl von bedeutenden 
tütengen Mehl und Fett aus dem Besitze seines Dienst- 
gebers wurde am 30. November der Hausbursche Karl 
P . verhaftet. *

* Zell a. d. Abbs. ( G e t r a u t  w u r d e n )  am 22. 
November Karl G r a d w o h l, E.-Wertsarbeiter, hier, 
und Theresia T r e s ch e r aus Waidhosen a d. Pbbs.

* Zell st. d. Pbbs. Der n ä c h s te  B ü r g e r t a g  fin­
det am Donnerstag den 10. Dezember im Gasthause 
P  e r g e r statt.

* Zell a. d. M üs. ( F r e i -  u n d  B e st s ch i e ß e n.) 
Der alpine Verein „Edelweiß" veranstaltet am 5. und
6. Dezember in Herrn Kornmüllers Gasthaus (Sonder­
zimmer) ein Frei- und Bestschießen, zu dem alle 
Schützenvereine sowie Schützenfreunde von Waidhofen, 
Zell und Umgebung höflichst eingeladen sind. Schußzeit 
am Samstag den 5. Dezember von 3 Uhr nachmittags 
bis 11 Uhr abends und Sonntag den 6. Dezember von 
9 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends. Geschossen wird 
mit Präzisions-Volzgewehren auf Streifige Scheiben. 
Es werden nur Kreisprämien gegeben und ist freie 
Bestewahl. Die Beste sind im Schießlokale während der 
Zeit des Schießens ausgestellt. Schützenheil!

* Böhlerwerk. Das Tonkino Böhlerwerk hat das ge­
samte Erträgnis der Dezember-Vorstellungen der allge­
meinen Winternotstandshilfe gewidmet. Um den Be­
suchern von auswärts noch mehr entgegenzukommen, ist 
die Kinoleitung mit der „Pkwu" in Verhandlungen ge­
treten, um für dieselben eine bedeutende Fahrpreis­
ermäßigung zu erzielest. Dieselben haben ergeben, daß 
die Kinobesucher eine 50%tge Ermäßigung des Normal­
tarifes erhalten. Der Vorgang ist sehr einfach: Der 
Kinobesucher löst sich in Waidhofen einen Fahrschein 
zum Normaltarif (50 Groschen); beim Lösen der Kino­
karte erhält der Fahrschein einen Stampiglienaufdruck, 
aus welchem hervorgeht, daß derselbe zur freien Rück­
fahrt berechtigt. Diese Ermäßigung tritt bereits mor­
gen, 5. Dezember, in Kraft. Auch der Bequemlichkeit 
der Gäste wurde weiter Rechnung getragen durch den 
gestaffelten Unterbau der Sitze, sodaß von allen Plätzen 
die Bilder auf der Leinwand gut und bequem gesehen 
werden können. Weiters wurde die Apparatur bedeu­
tend verbessert, sodaß die Tonwidergabe eine ganz vor­
zügliche, weiche ist und der natürlichen Stimme schon 
täuschend nahe ist. Neu eingerichtet von der Firma Karl 
Bene, Waidhofen-Zell, wurde ein Büfett, das in reicher 
Auswahl den Kinobesuchern Erfrischungen bietet.

* Rosenau a. 6 .  ( I  u l f e i e r n d e s  D e u t s c h e n  
T u r n v e r e i n e s  „ I  a h n".) Der Deutsche Turnver­
ein „Jahn"  hält seine d i e s j ä h r i g e J u l f e i e r a m  
Samstag den 5. Julmonds (Dezember) 1931 in der Ge­
meindeturnhalle ab. Beginn 8 Uhr abends. Am darauf­
folgenden Sonntag den 6. Julmonds 1931 beginnt um 
5 Uhr nachmittags ebenfalls in der Gemeindeturnhalle 
die I  u l f e i e r d e r  K i n d e r .  Die geehrte Bevölke­
rung von Rosenau und Umgebung sowie die geehrten 
Nachbarvereine sind freundlichst dazu eingeladen.

* Gleiß. (Ü Osts ist o.) W ir bringen Samstag 
abends und Sonntag um 3 und 8 Uhr den Großfilm 
„Grock" zur Aufführung. Hier handelt es sich nicht um 
eine sentimentale Erdichtung, sondern um die wirkliche 
Lebensgeschichte eines großen Artisten. Unter der mit 
Mehl und Farbe beschmierten Maske steckt ein Menschen­
antlitz mit treuherzigen Augen und gütigem Lächeln, 
unter der grotesken Aufmachung ein warmes Menschen­
herz. Zu diesem Monumentalfilm bringen wir eine in­
teressante Wochenschau, ein herziges Lustspiel und das 
schöne Beiprogramm „Jodlerschulen in Tirol. Auf der

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

Alm, da gibts ka Sünd." Auch die Kleinsten lernen 
jodeln. Der Schuhplattler in höchster Vollendung. Ein 
lustiger Sonntag mit alten Tänzen und fröhlichen Wei­
sen. M an beachte die Wiedergabe der Sprache bei unse­
rem Klangfilmapparat: sie ist naturgetreu. Wenn Grock 
auf der Bühne stünde, er konnte nicht anders sprechen 
wie im Film. Klangfilmapparatur ist das modernste 
und vollendetste Tonfilmgerät!

* Opponitz o. d. Ybbs. ( V e r s a m m l u n g  d e r  
N. S. D. A. P .) Am 29. November hielt die N.S.D.A.P. 
im Sonderzimmer des Gasthauses R itt eine Versamm­
lung ab. Längst vor Beginn derselben hatten die So­
zialdemokraten den verhältnismäßig kleinen Raum bis 
zu drei Vierteln besetzt, so daß die später ankommenden 
Besucher gezwungen waren, im anstoßenden Gastzim­
mer den Ausführungen des Redners zuzuhören. Schon 
kurze Zeit nach Eröffnung der Versammlung konnte 
man ersehen, daß eine ruhige Aussprache nicht möglich 
sei. Fortwährende Zwischenrufe, besonders einiger so­
zialdemokratischer Frauen, versuchten die Ausführungen 
des nationalsozialistischen Redners zu stören. Recht 
drollig wirkten die Zwischenrufe eines tschechischen Land­
arbeiters. Als der nationalsozialistische Redner rief: 
„Nieder mit dem Marxismus, hoch der Sozialismus", 
rief dieser M ann, wohl den S inn  nicht verstehend: 
„Hoch der Marxismus, nieder der Sozialismus!" Auch 
die sonstigen Zwischenrufe des letzteren riefen manchmal 
stürmische Heiterkeit hervor. Als der Eegenredner K. 
P  i tz l zu Worte kam, konnte man den alten Leier­
kasten abgedroschener Schlager hören, wie „Knechte 
des Kapitalismus" und die längst widerlegte Behaup­
tung, daß der österreichische Führer der Nationalsozia­
listen Jude sei. Diese Behauptung löste stürmische Ge­
genrufe, wie: „Lügen!" usw. aus und der national­
sozialistische Redner erwiderte sofort, daß dies der Red­
ner an anderer Stelle zu verantworten haben werde. 
Einen billigen Beifall erhaschte sich der Eegenredner 
von seinen Genossen, als er behauptete, auch in anderen 
Ländern sei die Wirtschaftsnot so groß, wie z. B. in 
Amerika, Frankreich, Ita lien . Daß aber die Arbeits­
losigkeit im V e r h ä l t n i s  z u r  E i n w o h n e r z a h l  
in letzteren Ländern nur 1 bis iy2 Prozent beträgt, in 
Österreich und Deutschland aber 5 bis 8 Prozent, das 
sagte der rote Genosse nicht. Und wenn Amerika in den 
letzten 10 Jahren  keine Einwanderung gehabt hätte, 
wäre dort überhaupt keine Arbeitslosigkeit. Amerika 
und Frankreich waren Menschenimportländer, Deutsch­
land und Österreich Menschenexportlünder, trotzdem ist 
die Arbeitslosigkeit hier und in Deutschland um ein 
Vielfaches größer als in allen anderen Staaten. Das 
ist der grundlegende Unterschied bei objektiver Beur­
teilung. Die Versammlung dauerte beinahe 3 Stunden 
und hat der nationalsozialistische Redner sämtliche An­
würfe der Roten glänzend widerlegt.

* Höllenstein a. d. Ybbs. (T o d e s f a l l.) Schlicht 
und einfach war sein Leben, treu und tätig seine Hand. 
—- Ein kleines Totenbildchen liegt in meinen Händen, 
ein christliches Andenken an einen braven M ann. B la ­
sius S c h n ä b l e r ,  Besitzer am Taucherreit, das Vor­
bild eines deutschen Bauern, ein für seine Heimatscholle, 
für althergebrachte Sitte und Rechtschaffenheit, mit aller 
Verantwortung schaffender M ann ist tot. Ein arbeits­
stolzes Herz hat seinen letzten Schlag getan. Aufrichtig 
trauernd gaben wir ihm das Geleite auf seinem letzten 
Gang und betteten ihn in die kühle Heimaterde, der 
er so vorbildlich treu war und wo er in hoheitsvoller 
Einfachheit zum Wohle seiner Lieben gelebt und ge­
strebt hat. Ein schweres Leiden, von dem er keine Hei­
lung erhoffen durfte, lähmte seine Schaffenskraft, doch 
nicht seine fürsorgliche Führung im Hause. Kurz vor 
seinem Tode ließ er sich in Stube, Hof und S tall tragen 
und angesichts dessen, was er geschaffen, gehegt und ge­
pflegt, übergab er seinem Sohne Pflichten und Rechte. 
Er war ein Meister in seinem Fach, ein Meister im Le­
ben und im Sterben. Des Menschen Größe liegt in sei­
nem Schaffen — wohl ihm, er hat es gut vollbracht. —r.

Lichtspiel und Tonfilm.
Licht-Ton-Theater Böhlerwerk:

S am stag  den 5. Dezember, 6 und %9 Uhr abends, S o n n ­
tag den (S. Dezember, A4,  6 und %9 Uhr: „Westfront 
1918“ („Vier von der In fa n te r ie “).
S am stag  den 12. Dezember, A  9 Uhr, S onn tag  den 13. 
Dezember, A4,  6 und A 9 Uhr: „Zapfenstreich“ .
S am stag  den 19. Dezember, A  9 Uhr, S onn tag  den 20. 
Dezember, A4,  6 und A 9 Uhr: „Anna Christie“. 
J u g e n d -  u n d  A r b e i t s l o s e n - V o r s t e l l u n g e n :  
S am stag  den 5. Dezember, A 4  Uhr: „Westfront 1918“. 
(Jugendliche und Arbeitslose.)
S am stag  den 12. Dezember. 6 Uhr: „Zapfenstreich“ (A r­
beitslose.)
S am stag  den 19. Dezember. 6 Uhr: „Anna Christie“. 
(Arbeitslose.)

Kino Kematen:
S am stag  den 5., 8 Uhr, S onn tag  den 6. Dezember. 3 
und 8 Uhr: „M it Byrd zum Südpol“.
S am stag  den 12., 8 Uhr, Sonn tag  den 13. Dezember, 8 
Uhr: „Die Todeslegion“.
S am stag  den 19., 8 Uhr, S onn tag  den 20. Dezember, 8 
Uhr: „Der Bauer vom Moserhof“.
F re itag  (Christtag) den 25. Dezember, 3 und 8 Uhr: 
„Amundsens Nordpolfahrt“ und „Das Elöckerl vom B i r ­
kenstein“.
S am stag  den 26., 8 Uhr. S onntag  den 27. Dezember, 8 
Uhr: „Vier Federn“.

Tonfilm-Kino Gleiß:
S am stag  den 5. Dezember, 8 Uhr abends, und S onn tag  
den 6. Dezember, 3 Uhr nachmittags und 8 Uhr abends: 
„Erock“.
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Amstetten und Umgebung.
— Evangelische Gemeinde. Sonntag den 6. Dezember 

um 8 Uhr früh K i n d e r g o t t e s d i e n s t ;  um 9 Uhr 
vormittags A d v e n t g o t t e s d i e n s t .  Nach dem Got­
tesdienst findet eine G e m e i n d e v e r t r e t e r ­
s i t z u n g  statt.

— Elektrizitätswerk der Stadt Amstetten. Den p. t. 
Stromabnehmern diene zur Kenntnis, daß am Sonntag 
den 6. Dezember die Stromlieferung für die Stadt und 
Umgebung von 12 bis 14 Uhr eingestellt wird.

— Gärtner-Fortbildungsschule. Die Landes-Land- 
wirtfchaftskammer genehmigte einen zwei Winter an­
dauernden, nur für Gärtnerlehrlinge und -gehilfen so­
wie für Kinder von Gärtnern zugänglichen Fortbil­
dungskurs für Eartenbautreibende. Als Kursbeitrag 
wurde ein Betrag in der Höhe von 10 Schilling fest­
gelegt. Der Kurs umfaßt wöchentlich 5 Stunden für 
kaufmännische Fächer und 7 Unterrichtsstunden für be­
rufliche. Der Kurs findet nur statt, wenn bis 4. Dezem­
ber mindestens 10 Teilnehmer angemeldet find.

— Julfeiern des Deutschen Turnvereines. Die 2  u l - 
f e i e r findet am Samstag den 12. Dezember um 8 Uhr 
abends in der Deutschen Turnhalle, F. L. 2ahn-Straße, 
statt. Die Julrede hält M ajor a. D .W r a n g e l, Wien. 
Mitwirkend der Männergesangverein Amstetten 1862. 
Musik: Turnerkapelle. Reichhaltige turnerische Vorfüh­
rungsfolge. Eintritt 8 1.—. J u g e n d j u l f e i e r  am 
Sonntag den 13. Dezember um 3 Uhr nachmittags in 
oer Deutschen Turnhalle. Turnen, Reigen, Weihnachts­
spiel. Musik: Turnerkapelle. Eintritt: Erwachsene 1 
Schilling, Kinder 50 Groschen. — V o r a n z e i g e :  
Samstag den 9. Jänner 1932 in der Turnhalle T u r ­
n e r k r ä n z c h e n .  Sonntag den 10. Jänner in der 
Turnhalle K i n d e r b a l l .

— R.S.D.A.P., Ortsgruppe Amstetten. — Versamm­
lung. I n  der nächsten, am Mittwoch den 9. Dezember 
stattfindenden Versammlung der N.S.D.A.P. hören Sie

rofessor S u c h e n w i r t  H. Genaue Zeitangabe und 
rt  der Versammlung wird durch Maueranschläge be­

kanntgegeben.
— Bilderausstellung. Sonntag den 13. Dezember fin­

det im Gebäude der Hauptschule in der Kirchenstraße 
eine Bilderausstellung statt, welche von der Gesellschaft 
für Volksbildung in Berlin als Wander-Ausstellung in 
eine große Reihe österreichischer Städte geschickt wird. 
Zur Ausstellung und zum Verkauf kommen einfarbige 
und mehrfarbige Radierungen, Holzschnitte und S te in­
zeichnungen zum Preise von 4 bis 40 Schilling, so daß 
auch den weniger mit Elücksgütern Gesegneten Gelegen­
heit geboten ist, künstlerisch wertvolle Bilder zu erwer­
ben. Es sind deutsche und österreichische Meister, die in 
der Ausstellung vertreten sind. Die Ausstellung ist von 
8 Uhr früh bis 6 Uhr abends geöffnet. E in tritt  50 
Groschen, Schulkinder 20 Groschen.

— Männergesangverein Sängerrunde Reiter. Die 
Herbstveranstaltung der Sängerrunde Reiter findet 
nicht, wie irrtümlich verbreitet wurde. Ende November 
statt, sondern wird mit reichhaltigem volkstümlichen 
Programm am Sam stag den 19. Dezember im Saale 
des Easthofes Todt abgehalten. Eine Arbeitsgemein­
schaft mit dem M.E.V. „Liederkranz" Amstetten wurde 
laut letzten Hauptversammlungsberichtes abgelehnt.

— Stenographiekurs. Dieser hat trotz schwacher Betei­
ligung am 30. November in einem Klassenzimmer der 
Hauptschule, 2. Stock, begonnen. Die weiteren K urs­
stunden find jeden Montag und Donnerstag von 7 bis 
8 Uhr abends. Der Kurs wird bis Ende April dauern. 
Beitrag 6 Schilling pro Monat. Auch in der kommenden 
Woche können Interessenten eintreten, wenn sie den 
versäumten Stoff nachholen. Kursleiter ist Direktor H. 
S c h n e i d e r ,  staatl. geprüfter Stenographielehrer.

— Eislaufplatz. Wie erfreulicher Weise mitgeteilt 
werden kann, bemüht sich bereits eine Gruppe von Her­
ren, einen allgemein zugänglichen Eislaufplatz zu schaf­
fen. Es wird für gute Beleuchtung gesorgt sein und 
auch eine Wärmestube errichtet werden. Eine Versamm­
lung aller Freunde des Eissportes wird Mitte Dezem­
ber im Hotel ©inner einberufen werden, auf welche wir

S e i M M M t M - N i c k M M  M ellen .
Die nächsten Werbeversammlungen:

In  A l l h a r t s b e r g bei Kröllendorf am Sonntag 
den 6. Dezember um 10 Uhr vormittags. Redner Kreis­
referent I .  Wallner.

I n  S t .  M i c h a e l  a m  B r u c k b a c h  bei St. Peter 
i. d. Au am Sonntag den 6. Dezember um 15 Uhr. 
Redner: Kreisreferent I .  Wallner, Bezirksführer M a ­
jor Baar.

I n  B l i n d e n m a r k t  am Dienstag den 8. Dezem­
ber (M aria  Empfängnis) um 9 Uhr vormittags. Red­
ner Kreisreferent I .  Wallner.

I n  S t e f a n s h a r t  am Sonntag den 13. Dezember 
um 9 Uhr vormittags. Redner Landesführer Dr. Al- 
berti und Kreisreferent Wallner.

Aufstellung der Orts- und Bezirksständeräte des Heimat­
schutzes.

Es zeigt sich hiefür in der Bevölkerung großes I n ­
teresse, alle Berufsgruppen entsenden ihre Vertreter. 
Besondere Befriedigung löste es aus, daß auch die land­
wirtschaftlichen Arbeiter, Knechte, ihre Vertretung be­
kommen. Der Gau Amstetten dürfte mit der Aufstel­
lung in den Ortsgruppen bald fertig sein. Dann kann 
die wirtschaftliche Arbeit beginnen.

schon heute aufmerksam machen. Tag und Stunde in 
der nächsten Folge unseres Blattes.

— Schikurse auf der Plannerhütte, 1600 Meter, Don­
nersbacher Tauern. I n  der kommenden Wintersaison 
werden ab 25. Dezember auf der Plannerhütte ständige 
Schi- und Tourenkurse für Anfänger und Vorgeschrit­
tene unter Leitung des staatlich geprüften Schilehrers 
Hans Fellner abgehalten. Der herrschenden Wirtschafts­
lage Rechnung tragend, wurden für die Teilnehmer an 
diesen Kursen ermäßigte Pensionspreise festgesetzt und 
ist der Kursbeitrag für den staatl. geprüften Schilehrer 
im Pensionspreis enthalten. Derselbe beträgt für 6 
Tage: Pension I 48 Schilling, Pension II 54 Schilling. 
Die Rächtigungs- und Heizgebühren sind in diesen P re i­
sen nicht inbegriffen. Selbstversorger finden in der alten 
Plannerhütte billigste Unterkunft und haben außer der 
Gebühr für Rächtigung und Beheizung nur den Kurs­
beitrag zu entrichten. Anmeldungen sind zu richten an 
den Pächter der Plannerhütten: F. S. H e r d l i c k a ,  
Donnersbach, Obersteiermark.

— Schulkino — Tonkino. Unsere rührige Ortsgruppe 
des Volksbildungsoereines hat sich nunmehr entschlos­
sen, ihren Anhängern auch den Tonfilm zugänglich zu 
machen. Leider ist es derzeit nicht möglich, eine eigene 
Tonfilmanlage im Schulkino einzubauen. Daher ist es 
umso begrüßenswerter, daß es der Vereinsleitung ge­
lungen ist, dank dem Entgegenkommen des Herrn Bau- 
mann das Jnvalidenkino für Tonfilm-Vorführungen zu 
bekommen. Wie seit jeher ist der Volksbildungoerein be­
strebt, auch diesmal durch möglichst billige Preise auch 
den Minderbemittelten den Besuch seiner Filmabende zu 
ermöglichen. Es ist deshalb geplant, mit Rücksicht auf 
die hohen Leihgebühren für einen K u l t u r -  Tonfilm 
es mit einem Einheitspreis zu v e r s u c h e n ,  und zwar 
30 Groschen für Kinder und 80 Groschen für Erwachsene. 
Falls mit diesen Preisen das Auslangen nicht gefunden 
werden könnte, wäre eine spätere Erhöhung nicht aus­
geschlossen. Die Vereinsleitung rechnet jedoch damit, daß 
— ein guter Besuch vorausgesetzt — mit den angegebenen 
niedrigen Preisen weitergespielt werden kann. Die Ton­
filme würden jeweils an D i e n s t a g e n  im Jnvali- 
denkino in der Mühlenstraße gebracht werden, die 
Stummfilme kämen wie bisher im Schulkino in der K ir­
chenstraße zu den alten Preisen (20 und 50 Groschen) 
zur Vorführung. Jedenfalls verdient das Bestreben des 
Volksbildungsvereines die Förderung der weitesten 
Kreise und es ist nur zu wünschen, daß die Tonfilmvor­
führungen sich gleicher Beliebtheit erfreuen wie die D ar­
bietungen des Schulkinos bisher. Als erster Tonfilm 
kommt D i  e n s t a g d e n l  5. D e z e m b e r  der große 
Kultur-Tonfilm der Urania „H i m a t s ch a l" („Der 
Thron der Götter") auf das Programm. Näheres brin­
gen wir in der nächsten Folge.

— Schützenverein. — Kapselschießen. Ergebnis vom 
27. November. K r e i s e :  P au l  Waibel 36, Franz Hai­
der, Joses Reisinger und Franz Brandstötter je 33. 
T i e f s c h u ß :  P au l  Waibel 51 Teiler, Frz. Sattlecker 
78 Teiler. E h r e n s c h e i b e :  Franz Erabner. Schieß­
abende jeden Freitag ab 8 Uhr abends im Hotel M ä r­
zendorfer (©inner). Freunde des Schießwesens will­
kommen!

— Vereinigte Kinos Amstetten. — Znvaliden-Tonfilmkino.
Freitag  den 4., S am stag  den 5., Sonntag den 6. und M ontag 
den 7. Dezember: Haust Niese, Renate Müller, Harald Paulsen 
in dem lOOprozentigen deutschen Sprech-Lustspiel „ S t u r m  i m  
W a s s e r g l a s " .  Mittwoch den 9. und Donnerstag den 10. 
Dezember: S tum m film ! P h il l is  Faver, J e a n  Hersholt in 
„ F r a u e n  s i n d  s c h a m l o s " .  Freitag den 11., S am stag  den 
12., S onn tag  den 13. und M ontag den 14. Dezember: Käthe 
Magg, E re t  Theimer, Szöke Szakall, R. A. Roberts  in dem 100- 
prozentigen deutschen Ton- und Sprechfilm von Joe  M ay  „ I h r e  
M  a j e st ä t d i e  L i e b  e". — Stadtkino. Am S am stag  den 5. 
und Sonn tag  den 6. Dezember: Werner Kraus, M aly  Delschaft 
und Konrad Veidt in „ K r e u z z u g  d e s  W e i b e s "  ( P a r a ­
graph 144). S am s tag  den 12. und Sonn tag  den 13. Dezember: 
Siegfried Arno, Teddy Bill, Evi Eva in dem Lustspiel „S  i g i s 
B r a u t f a h r  t".

— Weltpanorama Amstetten, Burgfriedstratze 14. B is  7. De­
zember B u d a p e s t ,  vom 9. bis 14. Dezember „ D e r  d e l l o r u ­
ft o n e - P  a r k". e

Neuhofen a. d. Ybbs. ( L e i c h e n b e g ä n g n i s . )  
Wieder hat der unerbittliche Tod in unserem Markte 
Einkehr gehalten und uns einen wackeren Bürger, tüch­
tigen Geschäftsmann und lieben Freund entrissen, der 
weit über die Gemarkungen Neuhofens hinaus bekannt 
und wegen seiner reellen Geschäftsgebarung, wegen sei­
nes liebenswürdigen Entgegenkommens, wegen seiner 
steten Hilfsbereitschaft und seines heiteren Wesens über­
all beliebt war und geachtet wurde. Herr Leopold 
G i e r t l e r, Gastwirt, Fleischhauer, Realitätenbesitzer, 
ehemaliger Obmann des Ortsschulrates und langjähri­
ger Hauptmann der freiw. Feuerwehr Neuhofen a. d. P., 
ist am Freitag den 27. November um XA nach 2 Uhr 
nachmittags im 67. Lebensjahre sanft im Herrn ent­
schlafen. Wer hätte gedacht, daß dieser starke M ann uns 
so schnell genommen werde, nachdem wir vor kaum 14 
Tagen, an seinem Namenstage, noch wähnten, daß er 
bald wieder gänzlich hergestellt sein würde. Der All­
mächtige jedoch hatte es anders beschlossen und ihn so 
unerwartet schnell zu sich ins Jenseits abberufen. Sonn­
tag den 29. November um 3 Uhr nachmittags haben wir 
ihn im Grabe seiner Vorfahren am Friedhose zu Neu­
hofen zur letzten Ruhe bestattet. Ein Trauerzug, wie 
ihn vielleicht unser Markt noch nie gesehen hat, setzte 
sich vom Trauerhause aus in Bewegung. Die Sänger­
runge Neuhofen sang ihm einen ergreifenden Chor: 
„Wir steh'n am -Sarg" . Die Schuljugend unter Auf­
sicht mehrerer Lehrpersonen, viele Vereine von Neu­
hofen und den Nachbarorten, die Ortsmusikkapelle, die 
Gemeindevertretungen der Pfarre  Neuhofen mit den 
Herren Bürgermeistern an der Spitze, die Jagdgenossen­
schaften, der Ortsschulrat, die Genossenschaft der Gast­

wirte und Fleischhauer für den Bezirk Amstetten, die 
Vertreter des Feuerwehrbezirksverbandes Amstetten, der 
Kirchenchor und die hochw. Geistlichkeit gaben ihm das 
letzte Geleite. Der lange Leichenzug gab ein beredtes 
Zeugnis von der allgemeinen Wertschätzung des Ent­
schlafenen. Beim Zeughaus der freiw. Feuerwehr Neu­
hofen, eine Schöpfung des Herrn G i e r t l e r, der feit 
dem Jahre 1892 ununterbrochen die Stelle eines Haupt­
mannes bekleidete, nahm der langjährige Mitarbeiter 
des Verstorbenen im Lösch- und Rettungswesen, Herr 
Johann S c h ü l l e r ,  Hauptmannstellvertreter und M it­
glied des Bezirksverbandsausschusses, tiefbewegt vom 
umsichtigen Führer und treuen Kameraden Abschied. Am 
Friedhofe sang der Männergesangoerein Neuhofen sei­
nem lieben Herbergsvater und Gründungsmitgliede den 
„Schottischen Bardenchor" als Abschiedsgruß. Möge die 
überaus zahlreiche Beteiligung an der Trauerfeier, die 
innige Teilnahme aller Bevölkerungsschichten an dem 
unersetzlichen Verluste, die zahlreichen Kranz- und Vlu- 
menspenden sowie der Gedanke, daß Herr Giertler nun 
von seinem mit Geduld ertragenen Leiden erlöst ist, 
einen Trost für die Hinterbliebenen Angehörigen bilden. 
Du aber, lieber, unvergeßlicher Herr Giertler, ruhe 
sanft in heimatlicher Erde! Schlaf wohl!

Aus S t. Peter in der Au und Umgebung.
 ̂ S t. Peter i. d. Au. ( S i l b e r n e  Ho c h z e i t . )  Am 

Freitag den 27. November feierte in W o l f s b a ch der 
in weiten Kreisen bekannte Herr Josef H i e s b e r g e r ,  
Easthof- und Ökonomiebesitzer, Fleischhauer und Eroß- 
viehhändler, mit seiner Gattin K a r o l i n e, geborene 
Baumgartner, im engsten Familienkreise das Fest der 
silb'rnen Hochzeit. Der Jub ila r ist langjähriger Hauvt- 
mann der freiw. Feuerwehr in Wolfsbach.

Aus Weyer a. d. Enns und Umgebung.
** Tonfilm. I n  dem den Ehegatten Karl und Therese 

H a k l m a y e r gehörigen Kino wurden bisher nur 
stumme Filme aufgeführt. Dem modernen Zuge Rech­
nung tragend, haben nun die Besitzer des Kinos sich ent­
schlossen, den Tonfilm ihren Besuchern vorzuführen. Die
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a u le  Zuschr if ten, die Biese S p a l t e  betreffen, 
sind zu richten a n  K a r l  S i e g e r ,  W a i d -  
hofen  a n  6er 2 )b b s ,  p le n te r s t ra h e  25.
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Aufgabe Nr. 7.
(6 . Loyd.)

a b c d e f g h

a b c d e f g h  
M att in 3 Zügen. 3 Punkte.

Aufgabe Nr. 8.
(Rudolf F u c h s , Realschüler in Waidhofen a. d. P.)

a b c d e f g h

# ____

a b c d e f g h

M a tt  in 2 Zügen. 2 Punkte,
(Eventuelle Nebenlösungen, Duale, Stellungsunmöglichkeit usw. 

sind anzugeben und werden mit überpunkten bewertet.) 
Letzter Einsendungstermin 14. Dezember 1931.

Lösung zu Nr. 5:
1.) D f 2 — a 7 !

Lösung zu Nr. 6:
1.) S f 4 — d 3 (Zugszwang!)

L ö s e r l i s t e :  Bös, Deseyve, Fuchs, ©ruber (Höllenstein). 
Haas. I n g .  Lang. M örtl  (Höllenstein). Moisi, Popper. Schmtb, 
W ittmayer, je 13 Punkte; ©ruber Michl, Hanisch (Amstetten). 
In g .  Kunizer je 9 Punkte; ©eyer 4 Punkte.

^
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Freitag den 4. Dezember 1931. , B c> l e v o n  O er 2J b b g“ Leite
:.3ii

Einrichtung des Tonfilms wurde in bekannt vorzüg­
licher Weise von der F irm a Schrak in Wien ausgeführt. 
Die Sam stag den 28. November stattgefundene Erstvor- 
fübrung kann als  sehr gelungen bezeichnet werden. Die 
im Kinosaal durchgeführten kleinen Umbauten, A n­
bringung von Schalldämpfern usw. haben ihren Zweck 
vollständig erfüllt und war der Film auf allen Plätzen 
des Kinos vorzüglich hörbar. Ein Massenbesuch am ver­
gangenen Sam stag und Sonntag gab Zeugnis von dem 
großen Interesse, das die Bevölkerung dem neuen Unter­
nehmen entgegenbringt und wünschen wir nun den Be­
sitzern, daß selbes anhält und die großen Auslagen, die 
mit dem Einbau verbunden sind, auch für die Besitzer 
des Kinos sich rentieren.

** Kurzer Freiheitstraum. Ein hier in der Frohn- 
feste internierter Untersuchungshäftling benützte einen 
unbewachten Augenblick und suchte die goldene Frei­
heit zu erlangen. Sein Freisein war aber nicht von 
langer Dauer. Bereits am zweiten Tage nach seiner 
Flucht wurde er in St. Peter i. d. Au, N.-Ö., aufgegrif­
fen und in sicheren Gewahrsam gebracht.

Wochenschau

Von der Donau.
Pbbs. ( E v a n g e l i s c h e  G e m e i n d e . )  Sonntag 

den 6. Dezember findet um 2 Uhr nachmittags A d - 
v e n t g o t t e s d i e n s t  statt.

Melk. (K u n st a u s st e l l u n g.) Die hiesige Zweig­
stelle Mell und Umgebung der Urania veranstaltete 
Sonntag den 29. November im Zeichensaale der Haupt- 
und Volksschule eine Ausstellung neuer Vildkunst aus 
der Sammlung der Gesellschaft für Volksbildung, Ber­
lin. Gut hundert Kunstwerke, durchwegs Originale 
(Radierungen, Holzschnitte und Steinzeichnungen, ein­
und mehrfarbig) von namhaften österreichischen und 
reichsdeutschen Künstlern waren ausgestellt und zu er­
staunlich niederen Preisen käuflich erhältlich. Unter 
den ausstellenden Künstlern waren Namen wie Breß- 
lern-Rot, Prof. Coßmann, L. Corinth, Küthe Kollwitz, 
Rud. Schießl, R. Sieck, Steinhaufen, Josef Stoitzner, 
Ferdinand Staeger, Erich Wille zu finden. Auch der 
heimische Künstler Walter P  r i n z l war mit mehreren 
Original-Radierungen vertreten. Der gute Erfolg die­
ser leider zuwenig bekannt gewordenen Ausstellung 
zeigte sich besonders darin, daß fast jeder zweite Be­
sucher der Ausstellung zum Käufer wurde. Viele Werke 
wurden verkauft, manche (z. B. Schweriner, „Birken im 
W inter") sogar mehrfach.

Die Zahl der unterstützten Arbeitslosen in Wien ist
auf 100.000 gestiegen.

Ein ungemein tragischer Vorfall ereignete sich im 
Leobner Stadttheater, wo gegenwärtig ein Wiener Ope­
rettenensemble gastiert. Zur Aufführung gelangte die 
Operette „Dein ist mein Herz", die der Komponist und 
Textdichter Pollini dirigierte. Die Aufführung war schon 
bis zum Höhepunkt im 3. Akt gediehen. Der Gesangs­
komiker Eduard Schreiber aus Wien trat eben in einem 
Duett mit der Diva auf. Das Duett mußte auf stür­
mischem Wunsch des Publikums wiederholt werden und 
als darauf Schreiber vor die Rampe trat, um sich für 
den Beifall zu bedanken, stürzte er plötzlich entseelt zu 
Boden. Eduard Schreiber war einem Herzschlag erlegen.

Der ehemalige Landeshauptmannstelloertreter von 
Steiermark, Josef Pongratz, ist in Graz im 69. Lebens­
jahre gestorben.

Nach vierjähriger Bautätigkeit ist die Donaubrücke 
zwischen Belgrad und Pantschewo, eine der größten 
Brücken der Welt, jetzt vollendet worden. Die Brücke 
wurde durch deutsche Reparationsleistungen erbaut.

Die M utter des sehr beliebten Klagenfurter Schau­
spielers Viktor Forst hat sich vor den Schnellzug gewor­
fen und ist gräßlich verstümmelt aufgefunden worden. 
Sie befand sich in großer Notlage; da ihr Sohn posten­
los war und sie nicht mehr unterstützen konnte, unter­
nahm sie Selbstmord.

Während einer Abendvorstellung des Zirkus Kludsky 
in P rag  tra t der Zirkusdirektor Rudolf Kludsky in die 
Manege und teilte dem Publikum mit, daß er eben eine 
Lustbarkeitssteuer von 20.ÜUÜ Tschechenkronen zu zahlen 
habe und sich daher entschlossen habe, den Zirkusbetrieb 
vollständig aufzulösen, da er wegen der großen Regien 
auch im Auslande, besonders Österreich und Deutsch­
land, nicht spielen könne.

Der Pariser Postbeamte Jea» Guilleaume Candiüe, 
der nach Verübung großer Postauweisungsfälschungen 
aus Frankreich geflüchtet war, wurde in Wien verhaftet. 
Eandille war in Begleitung seiner 20jährigen Kolle­
gin Maöelatne Poussard, welche angeblich von den Be­
trügereien ihres Freundes nichts wußte. Das französische 
Postürar ist durch ihn um 250.000 Francs geschädigt 
worden.

2n der ungarischen Hauptstadt wurde ein phantasti­
scher Putschversuch verhindert. Es soll sich um eme 
extrem rechtsstehende Organisation handeln. Bisher 
wurden bei 40 Verhaftungen vorgenommen.

Anatol Lunatscharski, einstiger Minister der schönen 
Künste der Sowjetunion, derzeit Vizepräsident der rus­
sischen Akademie der Wissenschaften, hielt in Wien einen 
Vortrag über die kulturelle und wissenschaftliche E n t­
wicklung der Sowjetunion. Er hielt einen Propaganda­
vortrag über den angeblichen Aufschwung, den das rus­
sische Volk während der Zeit der Sowjetherrschaft ge­
nommen haben soll.

Die Unterrichtsbehörde bereitet ein neues Studeu- 
tenrecht vor, bei welchem am Volksbürgerprinzip fest­
gehalten wird.

Der in den Sklarek-Prozeh verwickelte Generaldirektor 
Schüning ist im Schlafzimmer seiner Villa vor dem 
Ankleidespiegel mit einer Schußwunde in der rechten 
Schläfe tot aufgefunden worden. Schüning war ur­
sprünglich Hafenarbeiter und er verdankte seine K ar­
riere der sozialdemokratischen Partei. Er ist das fünfte 
Opfer der in die Sklarek-Affäre verwickelten Beamten.

Die Tiroler Landesregierung hat den National­
sozialisten Minister a. D. Dr. Frist und Prinz August 
Wilhelm von Hohenzollern die Einreisebewilligung er­
teilt.

Der erblindete M aler Professor Hans Fechner ist in 
Schreiberhau im 70. Lebensjahre gestorben. Fechner 
war ein Schüler von Defregger und ein Freund W il­
helm Raabes, dessen erstes P o r trä t  er gemalt hat.

Die christlichsozialen und die großdeutschen Mitglie­
der des Kabinettes werden gegen den Abgeordneten des 
Heimatblockes Lichtenegger wegen gegen sie von diesem 
in einer Versammlung in Itzling bei Salzburg erhobe­
nen Beschuldigungen klagen.

Der Wiener Kommunistenführer Franz Fiala ist nach 
Rußland geflüchtet. Er hätte in Österreich noch eine 
sechsmonatige Kerkerstrafe zu verbüßen gehabt.

Am 27. November wurde in Aspang der 30jährige 
Briefträger Johann Beigelböst benommen und fast be­
wußtlos aufgefunden, nachdem durch Hilferufe, die er 
ausgestoßen hatte, Leute herbeigekommen waren. Er 
gab bei der Gendarmerie an, daß er von einem M ann 
niedergeschlagen und eines Betrages von 1350 Schil­
ling beraubt worden sei. Die Erhebungen ergaben nun, 
daß Beigelböck den Raub erfunden hat, um Geld­
unterschlagungen zu bemänteln.

Die gesamte Textilindustrie in Lodz wird wegen der 
schwierigen Absatzverhältnisse gesperrt.

F Ü R
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N a d i o p r o g r a m m  
vom 7. bis 13. Dezember 1931. 

M ontag den 7. Dezember:
.26: Wiener Marktberichte.
.10: Wettervorbericht (7-Uhr-Früb- 

Beobachtungen aus Österreich). 
.50: Wasserstandsberichte.
.30: Mittagskonzert.
:.40: Percy Grainger. 
i.60: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetterausfichten,Mittagsbericht, 
Verlautbarungen, P rogram m  
für heute.

1.10— 14.00: Bauernmusik.
.00: Zeitzeichen Wiederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschluhkurse. Clearing, 
Auftriebs- und Tendenzberichte 
über den Rinderhauptmarkt. 

20: Kinderstuu.de: „Brüderchen und 
Schwesterchen".

55: Jugendstunde: Die Novelle.
20: Künstlerische Bekenntnisse Rieh. 

W agners  in seinen Briefen an  
M athilde Wesendonck.

.45: Schulfunk in Österreich: Wesen 
und Aufgabe des Schulfunks. 

10: Nachmittagskonzert.
.45: Bunte Folge.
.15: Die Renaissance des Gefühls. 
.35: Gesprochene Schauspielkritik.
.55: Bücher und Hilfsmittel zum 

Vortragsprogram m  der Woche. 
.05: Englische Sprachstunde.
.35: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, P rogram m  für morgen. 

.45: Wiener Volksmusik.
45: Mikrophon-Feuilleton der Woche: 

E rw in  H. R a in a l te r :  Der
Meineid.

21.15: Freiluftmusik und Tänze.
22.20: Abcndbericht, Wiederholung der 

Wetteraussichten, Verlautbarun-

22.35: Tanzmusik (aus  dem Cafe 
Sacher).

D ienstag  den 8. Dezember:
9.20: Wiener Marktberichte, P r e i s ­

berichte über den Verlauf des 
Rindermarktes am Vortage. 

9.36: Wettervorbericht (7-Uhr-Früb- 
Beobachtungen aus Österreich). 

10.50: Mittagskonzert.
12.40: M argheri ta  Salv i.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetierausfichten,Mittagsbericht, 
Verlautbarungen, Program m  für 
heute.

8.

8

10
11
12
13

13
15

15

15
16

16.

17
17
18 
18 
18

19
19

19
20

13.10—14.00: Sinfoniekonzert.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Warenkurse der Wiener Börse, 
Esfektenschlutzkurse, Clearing, 
Auftriebs- und Tendenzberichte 
über den Schweinehauptmarkt.

15.20: Edvard Erieg (Lieder und S o ­
nate E-Moll).

15.50: F ü r  den Erzieher: Das ge­
pflegte Kind.

10.15: Bastelstunde.
17.00: Nachmittagskonzert.
18.15: Die Schulmilchaktion in Öster­

reich.
18.25: Landflucht — Jnnenkolonisa- 

tion.
18.50: W ir waren bei der R ingtheater­

katastrophe (Eedenkvortrag und 
Gespräch mit Feuerwehrhaupt- 
m ann Artmann).

19.15: Turnen.
19.30: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

W etteraussichten, a lp in e r  W et­
terdienst, Program m  für morgen.

19.40: Berühmte Sänger.
20.25: „Das Ringtheater brennt".
21.35: Abendbericht, Wiederholung der 

Wetteraussichten, V erlau tbarun­
gen.

21.50: Loli Eyenes und ihre 20 Z i­
geunerinnen: Zigeunermusik
laus  dem Ronacher).

22.30: Wiener Musik.

Mittwoch den 9. Dezember:
9.20: Wiener Marktberichte, P r e i s ­

berichte über den Verlauf des 
Schweinemarktes am Vortage.

9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 
Beobachtungen aus  Österreich).

10.50: Wasserstandsberichte.
11.10: Festsitzung zum 50jährigen Be­

stand der W i e n e r  freiwilligen 
Rettungsgesellschaft (Übertra­
gung aus dem Zeremoniensaal 
der Hofburg).

11.40: Mittagskonzert.
12.40: Alexander Kipnis.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetierausfichten,Mittagsbericht, 
Verlautbarungen, Program m  für 
heute.

18.10—14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen. Wiederholung des

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlutzkurse, Clearing.

15.20: Praktische Winke für die Haus­
frau.

15.30: Der gute, billige Gegenstand.
16.00: Wegweiser durch Österreichs B ib ­

liotheken.

16.30: Jugendstunde: Jugend in dieser

17.00:
18.15:
18.40:
19.05:
19.35:

Zeit. 
NoNachmittagskonzert.
Über die Narkose.
Landflucht — Jnnenkolonisation. 
Französische Sprachstunde. 
Zeitzeichen, Wetterbericht und 
Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Program m  für morgen.

19.45: Barmusik.
20.45: M ozarts letzte Sinfonien.
I n  einer Pause (etwa 21.50): Abend­

bericht, Wiederholung der W et­
teraussichten, Verlautbarungen.

22.35: Abendkonzert (aus dem Cafe
Westminster).

Donnerstag den 10. Dezember:
9.20: Wiener Marktberichte.
9.39: Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 

Beobachtungen aus  Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert.
12.40: Jehuda Menuhin.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten Mittagsbericht, 
Verlautbarungen, Program m  für 
heute.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen. Wiederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlutzkurse, Clearing, 
Berichte über den Jung-  und 
Stechviehmarkt.

15.20: Praktische Winke für die H aus­
frau.

15.30: Kinderstunde: Technische M ä r ­
chen.

15.55: Lieder zur Gitarre.
16.20: Schulfunk in Österreich: Die

Verwertung des Schulfunks im 
Unterricht.

16.45: Esperantobericht über Österreich.
37.00: Konzertstunde.
18.15: Frauenstunde: Die verheiratete 

berufstätige F rau :  Die Akade- 
miterin.

38.40: Landflucht — Jnnenkolonisation.
19.05: Das Bildnis.
19.30: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Program m  für morgen.

19.40: Unterhaltungskonzert.
20.40: Erik Axel Karlfeldt, Nobel­

preisträger für L iteratur 1931.

B it bitten Sie. unter Statt im 
greiittelmie zu » W e i t !

21.10: Volkslieder.
22.00: Abendbericht. Wiederholung der 

Wetteraussichten, V erlau tbarun­
gen.

22.15: Tanzmusik.

Freitag de« 11. Dezember:
9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 

Beobachtungen aus Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: Mittagskonzert.
12.40: K arl  Hammes.
13.00: Zeitzeichen. Wetterbericht und 

Wetterausfichten,Mittagsbericht, 
Verlautbarungen, Program m  für 
heute.

13.10—14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, Wiederholung des 

Wetterberichtes, Schneeberichte 
aus Österreich, Produktenbörse, 
Warenkurse der Wiener Börse, 
Effektenschlutzkurse, Clearing.

15.30: Kinderstunde: Rhythmik für
Kinder.

15.55: Jugendstunde: E in  Wegweiser 
für angehende Geiger.

16.20: Frauenstunde: Frauen der R o ­
mantik.

16.45: Nach Redaktionsschluß-----
17.00: Fünf-Uhr-Tanz.
18.15: Bericht für Reise und Fremden­

verkehr.
18.30: Kunst- und Radreigenfahren.
18.45: Wochenbericht für Körpersport.
19.00: Wesen und Entwicklung der De­

mokratie.
19.25: Zeitzeichen. Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, P rogram m  für morgen.

19.35: Chansons (Lore B raun).
20.00: Worüber man in Amerika 

spricht (Übertragung aus Ame­
rika).

20.15: Wie ich zu meiner M ala r ia -  
therapie kam (Univ.-Prof. Dok­
tor J u l iu s  W agner-Jauregg). 
Märchengeftalten in der Musik. 
Abendbericht, Wiederholung der 
Wetteraussichten, Verlautbarung 
gen.

22.30: Tanzmusik (aus dem Schön- 
brunnersaal des Cafes P a rk ­
ring).

S am stag  den 12. Dezember:
9.20: Wiener Marktberichte.
9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 

Beobachtungen aus Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte, W etter­

meldungen.
11.30: Mittagskonzert.

20.45
22.15

13.00:

13.10:
13.45-
15.00:

15.25:

Zeitzeichen, Wetterbericht und 
WetterausfichtenMittagsbericht. 
Verlautbarungen, Program m  für 
heute.
Fortsetzung desMittagskonzertes. 
-14.00: T ino P a tt ie ra .  
Zeitzeichen, Wiederholung des 
Wetterberichtes, Schneeberichte 
des Landesverbandes für  Frem ­
denverkehr in Niederöfterreich, 
Produktenbörse, Effektenfchlutz- 
kurse, Clearing.
Die Flucht der Tierwelt vor 
dem Winter.

15.45. Erotze Wiener Opernsänger der 
Vergangenheit.

16.45: Wigwam und Totem.
17.15: Blasmusik.
18.15: Aktuelle Stunde.
18.45: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner Wet­
terdienst, Sportbericht, Pro­
gramm für morgen und P r o ­
grammvorschau.

19.00: Sinfoniekonzert.
20.30: „Fortunios Lied" (Übertragung 

aus Berlin).
21.25: Abendbericht, Wiederholung der 

Wetteraussichten, V erlau tbarun­
gen.
Funkakademie der Prominenten 
(Übertragung aus dem großen 
S a a l  des Konzerthauses).

S onn tag  den 13. Dezember:
Moderne Orgelwerke.
Wissen der Zeit: Unser Wissen 
von den Naturgesetzen. 
Wettbewerb der Wiener Jazz­
kapellen und -sänger um das 
goldene Band (aus dem Apollo­
kino).

13.05: Berühmte Sänger (Ensembles 
aus Opern).

15.00: Zeitzeichen, Verlautbarungen, 
P rogram m  für heute.

15.05: Nachdenkliche Stunde.
15.30: Nachmittagskonzert.
17.10: D as Deutschtum in Australien.
17.30: Kammermusik.
18.15: Grete Urbanitzky: Aus eigenen 

Werken.
18.45: S ta t ionen  auf meiner F ah r t  

nach Anatolien (Dr. Viktor 
Pietschmann).

19.15: Zeitzeichen, Sportbericht, P r o ­
gramm für morgen.

19.25: Lieder und Arien (Josef M a- 
nowarda).

20.00: „Elga“.
21.45: Abendbericht, Verlautbarungen.
22.00: Tanzmusik.

21.30:

10.0 0 :
10.30:

11.05:
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Die englische Automobil-Association plant eine inter­
nationale Autostraße von London über Köln, Passau, 
Wien, Preßburg, Budapest, Belgrad, Sofia, Konstanti­
nopel, Damaskus, Kalkutta, eine der größten Unter­
nehmungen, die auf dem Verkehrsgebiet je in Aussicht 
genommen worden sind.

Vor kurzem hat der S tadtrat von Montevideo, der 
Hauptstadt von Uruguay, beschlossen, eine der Haupt­
straßen im Stadtviertel „Parkanlagen des Rennplatzes" 
nach der S tadt Wien mit dem Namen „Calle Vienna" 
zu benennen.

Das städtische Opernhaus in Bologna ist zum größten 
Teil ein Raub der Flammen geworden. Der rückwärtige 
Teil des Gebäudes und die Bühne wurden vollständig 
zerstört. Der Sachschaden wird auf 7% Millionen Lire 
geschätzt. ---------------

Bücher und Schriften.
Mühlviertler Heimatwerk, Band  2 (Oberes und Unteres 

Mühlviertel). V o l k s k u n d e !  Herrliches Weihnachtsgeschenk! 
Dr. Eduard S  t e p a n, Wien, 7., Westbahnstrahe 5, Fernruf 
B 39.614. Der 2. Band des M ühlviertler Heimatwerkes „Die 

 ........................................................... Art. ist

Weihnachtsgeschenk für den Weihnachtstisch und die Jugend. E s 
gehört in die S tube jedes Heimatfreundes, jedes B auern  und 
in jede Bücherei. B re is :  Gebunden, Kunstdruckpapier, 2&4 
Seiten stark, zahlreiche Bilder, 6 Farbenbeilagen, Landkarten.
usw. 8 22.50, brosch. 8 16.—.

Volkskunde", ein mustergültiges Werk, einzig in seiner A 
nunmehr erschienen, gebunden, Prachtausgabe, und a ls  Zeit­
schrift, Jah rg an g  1931. Ähnliche Werke finden wir höchstens 
in Tirol. Aus dem In h a l te :  Oberlehrer Karl Radler: „Die 
bäuerliche Siedlung" (zahlreiche Abbildungen der S iedlungsfor­
men und Flureinteilung). S tud ienra t  Dr. Adalbert Depiny: 
„S itte  und Brauch" (das J a h r ,  das Menschenleben, zahlreiche 
Rotentexte, Bilder aus dem Unteren und Oberen Mühlviertell. 
Prof. Dr. Hans Commenda: „Volkssprache. Dichtung, Lied, M u ­
sik, Tanz, Volks- und Kinderspiele", zahlreiche Notentexte. 
Oberlehrer Karl R ad le r :  „Volkskunst" mit über 100 Zeichnun­
gen und Farbenbildern. D as Buch ist eine Fundgrube für den 
Lehrer, Architekten. Baumeister. Tischler. Schlosser, Zimmer­
meister, Kunstgewerbler und jeden Heimatkundler, ein prächtiges

Humor.
B e r e c h t i g t e  F r a g e .  Bauernmädchen (zum Schatz) r  

„Der Vater gibt mir 1000 Schilling a ls  M itgift und die M utie r  
ihren Sparstrumpf." — „Hat die M utte r  grohe Friste?"

D och e t w a s .  S ie  (zu ihrem M anne):  „ Im m er hast btt 
etwas an meiner Toilette auszusetzen. W as versteht denn I h r  
M änner von Frauenkleidung?" — „Jedenfalls eins — den P re is ."  

Z u v i e l  v e r l a n g t .  East (nach dem Verspeisen eines 
' '  „Kellner, zahlen!" — „Schön! W as 

wenn ich das wühle!"

M V I t 1 U C t l U II y K. '
zweifelhaften R agou ts) :  „£< 
haben Sie gehabt!" — „Ja ,

S A U  M M  an Die MW. D. U  AD U z  20 8 D e in e n  Do sie sonst liiA Deontmonet töooeii.

Sport leute!
Schützt Euch gegen Erkält­
ungen der Atmungsorgane. 
Das b e w ä h r t e  Mi t te l  bei 
Husten, Heiserkeit und Ka­
tarrh sind die seit Jahrzehn­
ten berühmten f

den < © >
Rasteuten und Masthühner
geputzt, per Kilogramm 8 3.50, für die 
Feiertage. Rechtzeitige Bestellungen er­
beten: F ranz  Dallner, Opponitz. 81

Ganzer 1. Stock
in einem oder geteilt, zu vermieten. 
Waidhofen a. d. 3)., Ob. S ta d t  16. 85

Absolvierter Handelsakademiker
sucht geeignete Beschäftigung, auch au s ­
hilfsweise, nahe von Waidhofen. Z u­
schriften unter Nr. 84 an die V erw al­
tung des B lattes. 84

Maschinenbauingenieur
welcher in Patentangelegenheiten ver­
t r a u t  ist, wird a ls  mittätiger Kompag­
non für eine zum P a te n t  angemeldete 
Erfindung gesucht. Gefl. Anträge an 
Adolf Schmalvogl, Waidhofen a /P . 82

>,Zephir"-Holzdauerbrandöfen
anerkannt die gesündeste, beste und 
sparsamste Beheizungsweise. Zu be­
ziehen durch Oskar S tu rany ,  W aid­
hofen a. d. P b b s  (Zell). Einige Ofen 
auf Lager. 92

Schöne, geräumige
Jahreswohnung
mit 2 Zimmern und Küche, samt E ar-  
tenbenützung, ab 1. J ä n n e r  1932 zu 
vermieten. Auskunft erteilt Franz Na-

93gel, Weyrerstratze 16

K O N

D a s  We i h n a c h t s g e s c h e n k  
von b l e i b e n d e m We r t  ist e i n

a u s  d e m  P h o t o h a u s e

P r e i s l i s t e n  kos t e n l o s !

Verschiedene Möbelstücke
großer Schreibtisch. 4 harte Betten, 1 
Waschtisch und 1 Spiegeltisch sind zu 
verkaufen. Auskunft bei Sophie Huber. 
Postgebäude, 1. Stock. 95

22jährige Kellnerin
aus sehr gutem Hause, sucht gleich oder 
ab Neujahr Stelle. Unter „Sehr an ­
ständig" zu erfahren in der V erw al­
tung des Blattes. 96

ATAVerwendest Du im Haus,
S iehts  stets bei Dir wie

Sonntag
aus!

Z  ATA putzt und scheuert  alles!

so billig und noch viel billiger kaufen Sie 
Haus- und Küchengeräte, Porzellan-, Stein­
gut-, Email- und Blechgeschirr beim Brandl 
am Unteren Stadtplah in Waidhofen an 
der Pbbs 89

» M W liN M ill
neuer und alter, flaschenreif, von 75 g 
au fw ärts  in Leihfässern von 25 Liter an 
in Weih und Rot. Auch 5 Kilogramm- 
Musterpackung versendet steuerfrei J u ­
lius Prückler, Weinbauer, Mönchdorf, 
Burgen land. 58

M  W M l l e l - V M W
Franz Steimnahl, Waidhofen a. d. Ybbs

2)bbsitzersttaße N r. 12. - Fernsprecher N r. 22. 1090

WkWikk-MWWMeN-Mllkü
für  Geschenkzwecke bestens geeignet,  liefert zu billigsten P re is en
Druckerei Waidhofen a. d. <Mbs, Ges. m. b. H.

Sin freudebringendes Weihnachtsgeschenk
fü r  die re ifere  J u g en d  und fü r  alle  Erwachsenen sowie unstre it ig  e ines  der schönsten

Andenken  an Waidhofen
ist d a s  Buch

„ f f i l u m e n  m m  W e g e u

Gedichte von J o s e f  A i c h i n g e r .
456 S e i te n ,  161 B i lde r .  P r e i s  8  5.50, in  schönen E a n z lc in cn b a n d  8  8.— . 3m  
Selbs tverläge  des Verfassers  (Ob.  S tad tp la tz  36) und in  a llen Buchhandlungen.

E n r i c a  v o n  H a n d c l - M a z z e t t i  schreibt d a rü b e r :  „ E i n  w ahres ,  echtes 
Hcimatbuch,  tejlich und  i l lu s tra t iv  ungem ein  orig inel l  und fesselnd."
Unser Heimatd ichter S t .  J o s e s  W a g n e r  u r t e i l t :  „ E i n  so herzerquickendes 
und gew innendes  Buch ist schon lange  nicht mehr geschrieben worden."  73

Spar- und Darlehenskaffa m  Bundesangestellte
Z e n t r a l e :  W i e n ,  1. B e z i r k ,  H i m m e l p f o r t g a s s e  3

Zweigstelle W M o fe n  a . d . M s ,  Untere Stallt 2 . . . . . . . 1 .Stock
Größte Sicherheit bieten

Spareinlagen
1B13 Einziger Geschäftszweig:

Darlehen
an öffentliche Angestellte

^ g - ^ O l  g e g e n  G e h a l t s v o r -
bei einer Verzinsung bis zu / O  jährlich, merkung und Lebens-
die von j e d e r m a n n  entgegengenommen werden, v e rs ic h e ru n g sp o l iz ze

C. öeisends Buchbinderei
e m p f i e h l t  s i c h  z u r  Ü b e r n a h m e  
s ä m t l i c h e r  B u c h b i n d e r a r b e i t e n

Trotz stoßender Preise 
noch nie dngeoesene » e i l !

Prim a Zephir-Hcmden mit zwei Krägen . . . .  8 6.78
Prima Herren-Chiffon-Hemden mit Seidenpoplin-

a u f la g c ......................................................................................   "UW
Prim a Poplin-Hcmden mit zwei Krägen . . . . „ 11.98
Prima S c h i-H e m d e n ................................................................ „ 6.—
Prima Oxford-Hemden, k o m p l e t t ...........................................„ 3.38
Prim a H erren-Pyjam a................................................................ „ 13.68
Prim a D am en-Pqjam a................................................................ „ 9.88
Herren- und Damen-Hubertusmäntel, prima Q u a l i tä t  „ 33.— 
Herren- und Damen-Schihofen, prima Q u a l i tä t  . „ 19.—
Erohc Auswahl in feinsten Damen-Pullovern, Herren- und

Damenwesten.

Von Geschäftsauflösung
einige Hundert Stück Herren- und Damen-Wollwesten, von 

8 7.60 bis 8 11.—.
Feinste Herrenkrägen, steif u. halbsteif, modernste Fasson, 8 —.33_

Kauthaus J. Pavlik
Waidhofen a. d. Ybbs, Ybbsifzerstraße 4

Danksagung. Allen unseren Freunden und Be­
kannten, die uns aulählich des 

harten Schicksolsschlages, der uns betroffen hat, durch ihre herzliche 
Teilnahme Trost spendeten, sagen wir innigsten Dank. Ebenso auch 
allen Teilnehmern am Begräbnisse und für die viele» Blumenspenden.

Waidhofen a .P .,  im Dezember 1931. Fam ilie Mitschanek.

Vuiir die mir anläßlich des plötzlichen Hinscheidens 
O  meines Bruders, des Herrn Professor O t t o  
B o e n i s ch, akadem. Maler, zugekommenen Teil­
nahmsbezeugungen sage ich auf diesem Wege mei­
nen wärmsten Dank.

Olga Oser
88 im Namen sämtlicher Angehörigen.

Gmunden—Waidhofen a. d. Pbbs, im Dezember 1931.

Danksagung.
W ir fühlen uns verpflichtet, für die vielen Beweise der 

Teilnahme an dem Tode unseres lieben Gatten und V a­
ters, des Herrn

S c h u l r a t  i . ,R .

M M M e B
sowie auch für die zahlreiche Begleitung zum Grabe und 
für die vielen schönen Blumenspenden Allen unseren herz­
lichsten Dank zu sagen. Insbesondere danken wir den 
Krankenschwestern für die liebevolle Pflege während der 
Krankheit, der hochw. Geistlichkeit für die Führung des 
Konduktes, Herrn Bürgermeister Jn fü h r  und der S ta d t ­
vertretung, den Lehrkörpern der hiesigen Lehr- und E r ­
ziehungsanstalten, dem Hesserbund, der durch seinen Ob­
mannstellvertreter Herrn Schulleiter Völker in warmen 
Worten von dem Heimgegangenen Ehrenmitglied Abschied 
nahm, weiters dem Waidhofner Deutschen Schachverein, 
dessen Ehrenmitglied der Verstorbene war, sowie der Ver­
tretung der Sektion Waidhofen des D. u. Ö. Alpenver­
eines, dessen ältestes M itglied er war. Vielen Dank auch 
dem Leichenbestattungsverein der öff. Angestellten für die 
sorgfältige Aufbahrung und Durchführung des Begräbnisses.

W a i d h o f e n  a. d. P .—W  i e n, im Dezember 1931.

Paula Frietz geb. Metzer. 
Rechnungsrat Oswald Frietz.
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